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Halle, Sonntag den 16. Oetober
Hierzn drei Zrilagen.

W

m eheden 16. October erſcheint von unſerer Zeitung nur
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eine Nummer, welche den
e J

jenigen Abonnenten, die ſich die Zeitung bringen laſſen, durch die Herumträger zugehen wird,
von den übrigen Abonnenten aber in unſerer Expedition früh 11 Uhr abzuholen iſt.

Dieſe Nummer wird auch durch die Poſt verſendet.
Falls im ſpäteren Laufe des Tages wichtige Nachrichten eintreffen, werden dieſelben durch

officielle oder durch unſere Extra-Placate bekannt gemacht werden.

An unſere Frauen und Jungfrauen.
Den edeln, unermüdlichen Frauen unſerer Provinz auf hundert

freundliche Fragen eine Antwort:
„Die Lazarethe ſind leidlich verſehen. Es fehlt vielleicht an Un

terlagen Oel Leinewand und Hemden, doch da iſt Abhülfe
in Bereitſchaft und nah. Es fehlt aber, will man die fleitzigen Hände
regen, an Strümpfen, Unterbeinkleidern und Leibbinden.
Auf dieſe Sachen, nicht auf unpractiſche Momente anderer Art, ver-
wende man Geld und Fleiß. Es ſagt ſich Jeder ſelbſt, daß die An-
forderungen nach dieſer Seite und der Verbrauch des bereits Gelie'er
ten weit und enorm dasjenige Quantum überſteigen, das auch
die ſorgſamſte, officielle ſtaatliche Hülfe und Vorſorglichkeit liefern
kann! Wie ſoll es nur denkbar möglich ſein, mehr als eine Million
Streiter mit Bekleidungsgegenſtänden zu verſehen, die für mehr als
Zwei-Drittheil derſelben in friedlichen Zeiten ein Luxusartikel ſein mö-
gen, hier aber plötzlich durch Wetter, Kampf, Krankheit, Marſch u. ſ. w.

bieteriſch gefordert werden? Nur Thorheit oder böſer Wille nennt
olchen Aufruf an die Herzen edler Frauen eine Bettelei, der ſich ein

Staat wie unſerer ſchämen müſſe. Dieſe „Weiſen des Tages“ bedenken
nicht, wie abgeſchmackt und verwerflich jede Kritik denen da drau-
ßen erſcheinen muß, die mit unerhörter Anſtrengung und Opferbereit-
ſchaft jeden Augenblick ihr Höchſtes einſetzen in dem eiſernen Würfel-
ſpiel dieſer großen aber ſchweren Stunden, bedenken nicht, daß ſich
dies großartige, geniale Syſtem der Armee- Bekleidung und Ernährung
dem kurzſichtigen Blick der Bierſtuben und des warmen Ofenplatzes
entzieht und die Wenigſten eine Ahnung davon haben können, mit
welchen Factoren von Kraft, Gebrauch und Verbrauch da draußen
gerechnet wird. Bei denen, die nur zu kritiſiren wiſſen, iſt meiſtens
der Patriotismus nur Brief und nicht Geld!

Die opferwilligen Frauen Sachſens haben das Gegentheil bewie
ſen. Sie haben mit faſt beiſpielloſer Freudigkeit und Energie Ueber-
raſchendes und Großartiges geleiſtet und die nicht enden wollenden
Hurrahs unſerer braven Jungen da draußen mögen herzlich warm und
dankbar durch mich ihr Echo hier finden!

Ich wende mich an dieſe Frauen und Jungfrauen vertrauensvollen
Sinnes und rufe ihre erneute Liebenswürdigkeit auf zu ſchnellem und
practiſchem Handeln.

Ein für dieſen Zweck in Bildung begriffenes Frauen Comité wird
das Nähere darüber veröffentlichen

Adendorf, den 13. October 1870.
Dr. Max Bauer,

Delegirter der freiwilligen Krankenpflege beim V. Armee-Corps.

Auhforderngg
ausfelds.

Jch will meinen verehrten Collegen einen Vorſchlag machen der
hoffentlich Jhre Billigung finden wird. Geld all ein als Liebesgabe
reicht nicht aus deshalb nicht, weil es faſt unmöglich, Einzelnes,

Ich bitte jeden Beſitzer einer Schaf HeerdeUnentbehrliches zu kaufen.

Manssfelds mir pro Hundert Stück ſeines Beſitzes ein Stück
Schafvieh für die Lazarethe des IV. Armee-Corps zu ſchenken.
Wollen ſich die Grundbeſitzer anderer Kreiſe anſchließen, ſo ſoll es natürlich
doppelt willkommen ſein. Herr Gutsbeſitzer Müller-Zabenſtedt
wird die Güte haben, durch den Courier anzuzeigen, an welchem Tage
die Thiere in Halle verladen werden können. Will jeder Gutsbeſitzer
die Anzahl der zu überlaſſenden Thiere vorher Herrn Müller an
zeigen, ſo wird ſich auch in dieſe kleinen Transporte ein Syſtem und
eine geordnete Organiſation bringen laſſen. Jch weiß gewiß ich thue
keine Fehlbitte!

Dr. Bauer-Adendorf,
Delegirter der freiwilligen Krankenpflege beim IV. Armee-Corps.

Halle, den 15. October.
Zu dem gleichen ſanitätlichen Zwecke hat Dr. Bauer von der

General Jntendantur bei der Armee vor Paris den Auftrag erhalten,
den Ankauf von 25,000 Hammeln zu bewerkſtelligen und iſt dieſer
Auftrag bereits ausgeführt. Dr. Bauer wird mit der Sendung der
Liebesgaben für das IV. Armee-Corps, zu welcher bis heute Abend
Beiträge angenommen werden, morgen wieder zu der Armee vor
Paris abgehen.

—m— xxjx2Telegraphiſche Depeſchen.
Tours, d. 13. October. (Auf indirektem Wege.) Nach einge-

gangenen Berichten aus Lille vom 13. haben die Preußen nach kurzem
Widerſtand Breteuil (Departement Oiſe) beſetzt und marſchirten entſchie-
den auf Amiens.

Tours, d. 13. October. (Auf indirektem Wege.) Der fran
zöſiſchen Regierung zugegangene Nachrichten aus Colmar vom
12. October ſagen, es iſt nichts von Bedeutung vorgefallen. Das
Belagerungscorps von NeuBreiſach wird auf 8000 Mann geſchätzt,
die Belagerung von Neu Breiſach iſt eine vollſtändige. Zwei feindliche Corps von je 3000 Mann mit Geſchützen darchgiehen das De

partement. Aus Bonne val vom 12. October Abends wird ge
meldet: Die Preußen marſchiren auf Chateaudun, die dort befindlichen
Truppen und die Nationalgarde ſind kampfbereit. Aus Amiens
vom 12. October wird berichtet: Der Feind hat Breteuil nach ſehr
lebhaftem Widerſtand beſetzt. „Amiens iſt bereit, den Feind energiſch
zu empfangen.“ „Die Nationalgarde iſt entſchloſſen, ihre Pflicht
zu thun.“

Tours, d. 14. October. (Auf indirektem Wege.) Die fran-
zöſiſche Regierung veröffentlicht folgende Depeſche: La Fertée St.
Aubin, 12. October, Morgens. Der commandirende General des
15. Armeecorps an den Kriegsminiſter: Geſtern ſetzte der Feind ſeinen
Marſch auf Orleéans fort unſere Truppen, welche ſich auf der Straße
nach Paris befanden, wurden von dem Feinde, der eine ſehr zahlreiche
Artillerie hatte, überflügelt und zogen ſich auf Orléans zurück, indem
ſie dem Feinde das Terrain Schritt für Schritt ſtreitig machten. Um
den Marſch des Feindes aufzuhalten warf ich ihm drei Reſerve Ba



See

c

d

r

S

taillone der zweiten Diviſion entgegen, welche ihn drei Stunden feſt-
hielten. Unſere Truppe r wiederum über ügelt und, ich faßtedeshalb den Enlſ uß, Drleéam räumen und ich auf das linke

Ufer der Loire zurückzuziehen. er Rückzug vollzög ſich in guter
Ordnung und wurde nicht beunruhigt.

Brüſſel, d. 13. October. Die hierher gelangte neueſte Num
mer der „France“ meldet aus Tours, die franzöſiſchen Truppen ſeien
conſignirt und die Poſten verdoppelt worden, weil eine öffentliche Volks-
verſammlung den Beſchluß gefaßt hat, Gaxihaldi's Ankunft zu be
nutzen, um die Abtheilung der Regierung in Tours nach dem Vor
gange von Lyon durch eine revolurionäre Kommune zu erſetzen. Die
Regierung in Paris ſoll bezüglich der Vertagung der Wahlen verſchie
dener Anſicht ſein und insbeſondere Picard die ſofortige Einberufung
der Conſtituante dringend empfehlen. Die „Patrie“ tadelt die Gari-
baldi'ſchen Kundgebungen auf das tBrüſſel, d. 14. Paroben ach Berichten aus Paris, die

per Ballon eingetroffen ſind, wurde am 10. d. die 3 Rente zu
zu 53,10, am 11. d. zu 53,20 gehandelt.

Brüſſel, d. 14. October. „Etoile Belge“ vernimmt, daß, nach
dem die Belagerung der im nördlichen Frankreich belegenen feſten Plätze
vorausſichtlich ſeitens der deutſchen Armeen in Angriff genommen wer
ven wird, die belgiſche Regierung beſchloſſen hat, von Neuem ein
Beobachtungskorps nach der Südgrenze zu entſenden.

Brüſſel, d. 14. October. Mittelſt Ballonpoſt ſind Pariſer Zei
tungen und Briefe vom 11. d. M. eingetroffen. Nach denſelben hat
am 10. wiederum eine ſehr ſtürmiſche Volksverſammlung im Quartier
Montmarte ſtattgefunden. Vor dem Hotel de Ville fanden zahlreiche
Verſammlungen ſtatt, die durch die Mobilgarde zerſtreut werden muß
ten. Jn der Nacht vom 9. zum 10. waren die Hauptpunkte der Vor-
ſtadt Belleville militäriſch beſetzt worden, weil man den Ausbruch eines
Aufſtandes befürchtete. Die Nacht verlief jedoch ruhig.

Brüſſel, d. 14. October. „Moniteur Belge“ ſchreibt, die Be
urlaubung einiger Milizen der Jahrgänge 1866 und 1867 ſei falſch
ausgelegt worden. Der einzige Beweggrund. zu dieſer Maßregel iſt
die Abſicht der Regierüng, die militäriſchen Laſten auf alle Milizen zu
vertheilen und ihnen zu dieſem Zwecke einen zeitlichen Urlaub zu be-
willigen. Der Effectivſtand bleibt deshalb derſelbe. Die Regierung
hat den Kammern eine Mittheilung in dieſem Sinne gemacht.

Brüſſel, den 14. October. Aus Paris vom 11. d. liegen jetzt
nähere Nachrichten über die ſozialiſtiſchen Agitationen vor, welche vom
8.-—-10. dieſes Monats dort große Unruhen verurſacht hatten. Die-
ſelben nahmen ihren Ausgangspunkt von dem am S. d. veröffentlichten
Dekrete, welches die Gemeindewahlen auf unbeſtimmte Zeit vertagte.
Vor dem Stadthauſe fanden wiederholt Demonſtrationen ſtatt, bei
denen ſich ſehr bedeutende Volksmaſſen betheiligten, und die am 9.
fortgeſetzt wurden. Die Regierung ließ mehrere Redner, die an das
Volk auf den Straßen aufreizende Anſprachen gehalten hatten, ver
haften. Jn der Nacht vom 10. auf den 11. befürchtete man eines
von Flourens vorbereiteten bewaffneten Aufſtandes; um dieſen unmög-
lich zu machen, erfolgte die ſchon gemeldete ſtarke Beſetzung Belle-
ville's. Der Oberſtlieutenant in der Nationalgarde Sapia iſt ob
in Folge dieſer Vorgänge ſteht noch nicht hinlänglich feſt zur Ab-
urtheilung vor ein Kriegsgericht geſtellt.

London, d. 14. October. Aus Maetz vorliegende Berichte mel
den, daß Bazaine alle waffenfähigen Bürger der Armee einverleibt
habe. Bei den Truppen Bazaine's graſſirt Dyſſenterie und Scorbut.

Karlsruhe, d. 14. October. Die „Karlsruher Zeitung“ ſchreibt:
Wie wir vernehmen wurde dem Prinzen Wilhelm auf ſein Anſuchen
das Commando der erſten Jnfanterie-Brigade während der Dauer der
Krankheit des Brigade Commandeurs Generallieutenant Laroche, be-
ziehungsweiſe für die Dauer des mobilen Verhältniſſes der großher
zoglichen Diviſion übertragen. Aus Mülheim vom 12. d. meldet
daſſelbe Blatt: Die ganze preußiſche Reſervediviſion am Oberrhein
hat ſich geſtern rheinabwärts vor Neubreiſach und Schlettſtadt gezogen.
Allem Anſchein nach findet nunmehr unverzüglich das Bombardement
von Neubreiſach ſtatt, da bereits einige ſchwere Belagerungsſtücke von
Straßburg vor der Feſtung angelangt ſind.

Dresden, d. 14. October. Nach den neueſten beim k. Kriegs
minjſterium eingegangenen Meldungen vom Kriegsſchauplatze iſt das
Haubtquartier des Obercommandos der Maasarmee (Kronprin
von Sachſen) von Grand Tremblay einige Meilen weſtlicher,
Margency (circa 1 Meile nordweſtlich von St. Denis) verlegt
woxden.vern, d. 13. October. Gegenüber den von Tours aus verbrei-

teten Angaben Graf Bismarck habe dem Schweizer Bundesrathe ſehr
direkte Jnſinuationen über die Möglichkeit einer Gebietsvergrößerung
durch Nord Savoyen gemacht, erklärt der „Bund“, es iſt durchaus
unwahr, daß dem Bundesrathe von irgend einer Seite direkte oder
indirekte Jnſinuationen wegen Verbeſſerung der Grenzen durch Ge
bietsvergrößerung gemacht worden ſind.

Hamburg, d. 14. October. (B. B.3.) Nach authentiſcher
Meldung aus Geeſtemünde ſind am Mittwoch vor Helgoland 21 Fran-Zge Sdiffe erſchienen, unter welchen Fregatten und flach gehende

Panzerfahrzeuge. Augenſcheinlich beabſichtigt die feindliche Flotte, einen
Angriff auf Wilhelmshaven oder die Weſereinfahrt.

Tönning, d. 13. October. Kapitän Meier vom engliſchen
Dampfer „City“ meldet, daß ſein Schiff geſtern Nachmittags 5 Uhr
ſieben franzöſiſche Kriegsſchiffe bei Helgoland paſſirte. Die „City“ wurde
durch 5 Schiffe verfolgt und vor der Eider zum Beilegen gezwungen.
Der an Bord gekommene franzöſiſche Officier verlangte Zeitungen und

der Loire zurückzuziehen.

theilte außerdem mit, ſeine Flottenahtheilung käme von der Oſtſee zu-
rück und ginge nach Frankreich

Bremerhafen, den 14. October. Der heute Nachmittag von
Neweaſtle hier angekommene Kapitän de Wall Schiff
„Katharina Dewald berichtet: Wir ſahen vor in der Nähe
von Helgoland neun franzöſiſche Kriegsſchiffe Ein zfregatte machte
Jagd auf uns und nahm uns um 10 Uhr Vormittags ins Schlepptau
Jch. erhielt Ordre auf das Admiralſchiff zu kommen. Um 12 Uhr

ittag ließ man uns die Reiſe fortſetzen.

Nähere Nachrichten über den Verlauf des ſiegreichen Trefſens bei
Orleans liegen noch nicht vor. Aus den eingegangenen Telegrammen

iſt nur zu entnehmen, daß die Schlacht im Norden der Stadt auf
dem r Loire abfallenden Plateau nach Orleans ſtattgefunden hat,

oſen, nach Orleans zurückgeworfen, gezwungen worden
die Stadt d und ſich auf das ſüdliche Ufer

ier liegt zunächſt die Vorſtadt St. Mar-ceau, in deren Nähe noch Reſte e e n r „Les Tou-
relles“, dex den Engländern bei ihrem Angriff im Jahre 1429 als
Stützpunkt. diente, und durch deſſen Erſtürmung die „Jungfrau von
Orleansſt ſie zur Aufhebung dex Belagerung nöthigte. Um die eigent
liche Stadt deren Wälle zu Promenaden umgeſchaffen ſind, ſcheint am

daß die
ſind

11. d. zwiſchen den deutſchen und den franzöſiſchen Truppen ein
Kampf nicht mehr ſtattgefunden zu haben. Der Angriff wurde von
den Unſrigen durch Artilleriefeuer eingeleitet, durch welches Häuſer der
Vorſtadt (Faubourg Bannier) und der dicht dabei ebenfalls im Nor
den der Stadt belegene Bahnhof in Brand geriethen. Die Franzoſen
müſſen ſich aber nicht mehr ſtark genug gefühlt haben einen Verſuch
zu vachdrücklicher Vertheidigung der Stadt zu unternehmen; ſie räum
ten dieſelbe, und der Maire und der Biſchof Mſgr. Dupanloup bega
ben ſich als Parlamentäre zu der deutſchen Armee, um die Einſtellung
der Beſchießung zu erbitten.

An dieſer Niederlage ſoll vorzüglich der neugebackene Kriegsheld
Gambetta Schuld ſein. Seine erſte Verfügung nach Uebernahme des
Kriegsminiſteriums aus den Händen des alten Jſaak Cremieux
ſoll dahin gelautet haben, daß die ganze LoireArmee ſofort auf Paris
zu marſchiren habe. Dieſes planloſe Operiren einzelner kleiner Corps
aber, deren Organiſatior und kriegeriſche Ausbildung noch nicht über
die erſten Anfänge hinaus gekommen ſind, kann nur zur Kraftzerſplit
terung und zu neuen Niederlagen führen. Die wenigen Linientruppen,
die als Kern der Neubildungen vom höchſten Werth ſein könnten, wer-
den damit nur planlos geopfert oder demoraliſirt. Freilich fällt es
den franzöſiſchen Machthabern nicht ein, ihre Niederlage einzugeſtehen.

Geſchlagen wurden die tapfern Franzoſen nicht, bewahre, nur
überflügelt, wie es in der obigen Depeſche heißt. Deſſenungeach
tet beginnen die Niederlagen der LoireArmee bereits ſehr ſichtbar ihre
Folgen zu äußern. Cremieux hat ſich in Tours nicht mehr ſicher ge
fühlt und die Stadt vei Nacht und Nebel verlaſſen um ſich gegen
Süden zu wenden. Die Herren Gambetta, Garibaldi und die Gene-
rale Bourbaki, vielleicht auch Palikao, deren Hülfeleiſtung wohl etwas
Anderes zu Grunde liegt als Begeiſterung für die junge franzöſiſche
Republik, werden alſo jetzt mit dem Commandeur der geſchlagenen
Loire Armee, General Lamotterouge, über die weiteren Operationen
Kriegsrath halten können. Ungeſtört freilich nicht!

Denn ſchon marſchiren die Deutſchen auf Chateaudun, das
an der Straße zwiſchen Chartres und Toul gelegen iſt, um die Loire
linien zu ſäubern. Auch dauern die Zwiſtigkeiten zwiſchen Gambetta,
Cremieux und Glais-Bizoin in Tours fort und die „France“ meldet,
daß die Truppen conſignirt und die Poſten verdoppelt ſeien, weil in
einer Volksverſammlung beſchloſſen ſei, nach dem Vorgang von Lyon
die Abtheilung der Regierung in Tours durch eine revolutionäre Com-
mune zu erſetzen. Ueberdies beſchweren ſich die Truppen, daß die
Landbevölkerung ihnen die nothwendigſte Verpflegung verweigert, aus
Furcht, ſich vor den Preußen zu compromittiren.

Der Schlag bei Orleans iſt verhängnißvoll für den Verſuch
durch die noch verfügbaren Reſte des ſtehenden Heeres, durch Mobil
garden und Freiſchaaren eine Armee auf die Beine zu bringen, welche
Paris entſetzen und Frankreich von der Jnvaſion befreien ſoll. Der
Kern, an welchem ſich die allgemeine Volkserhebung des mittleren
und weſtlichen Frankreichs anſchließen könnte, ſo weit ſie ins Werk
geſetzt wird, iſt damit geſprengt, vor Allem aber dem Glauben an die
Wunder, welche von der republikaniſchen Kriegführung erwartet wur
den, ein Stoß verſetzt. Jm Unglück des Krieges hatte ſich der Volks
wahn den Troſt erfunden, daß nur der Kaiſer an allen dem furcht
baren Mißgeſchick, das Frankreich betroffen, Schuld ſei, die Republik,
die Nation, die ihre eigene Vertheidigung in die Hand nimmt, werde
das Blatt wenden und in der, wie es ſcheint, unzerſtörbaren Selbſt
täuſchung, deren die Franzoſen fähig ſind, hoffte man mit den noth
dürftigen und unfertigen Streitkräften, die ohne innern Zuſammen
hang, mangelhaft bewaffnet, ausgerüſtet und befehligt und wohl nur
theilweiſe von wirklichen Kampfesmuth beſeelt ſind, die in ſo vielen
mörderiſchen Schlachten geſtählten deutſchen Heere vom Boden Frank
reichs wegzufegen. Lüge und Uebertreibung haben dieſe Einbildung
wieder groß ziehen, jeder kleine vorübergehende Vortheil, jede freiwillig
vom Feinde ausgeführte rückgängige Bewegung einer Streifpatrouille
hat im Brillantfeuer eines Sieges glänzen müſſen. Die der Loire
armee beigebrachte Niederlage wird nun freilich den Wahn nicht ganz
ausrotten, aber doch nur dazu beitragen, die Bevölkerung zu einigem
Nachdenken über die Nutzloſigkeit des Widerſtandes zu bringen, und
dies wird um ſo mehr der Fall ſein, je enger die Beſtandtheile der
geſchlagenen Armee noch mit dem bürgerlichen Leben und mit den ge
bildeten Claſſen zuſammenhängen. Bei der ſteigenden Zerſetzung, in
welche das ganze franzöſiſche Staatsweſen verfallen iſt, tritt die Noth-
wendigkeit immer ſtärker hervor, jedem Einzelnen das Bedürfniß nach
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rirden fühlbar zu machen, die Nation muß es müde werden, in die-
ſem Zuſtande noch länger auszuhalten, dann wird auch endlich das
Verlangen nach Ruhe und Ordnung ſo mächtig werden, daß ein Aus
gleich mit dem e möglich wird, daß ſich Verſtändniß für unſere
Forderungen einſtellt.vo Derſelbe Zwieſpalt, der in Tours nach der Ankunft Gambetta's

zwichen den Mitgliedern der Regierung ausgebrochen iſt, herrſcht auch
n Paris, hier wie dort ſind die Meinungen darüber getheilt, ob die
Conſtituante- Wahlen vorzunehmen ſeien oder nicht. Picard wird als
der Hauptverfechter der WahlJdee genannt, obwohl auch ſein Name
unter den Unterzeichnern des die Wahlen vertagenden Decrets vom 5.
figurirt. Allerdings haben ſich die Verhältniſſe ſeitdem weſentlich ge
ändert, und es wäre ſehr begreiflich, wenn die Niederlagen der Loire
Armee bei Artenay und Orleans die Einigkeit der Mitglieder der provi
ſoriſchen Regierung geſtört hätten. Jules Favre ſoll wichtige Unter
redungen mit dem General Burnſide geführt haben und Trochu muß,
wie aus den obigen Depeſchen hervorgeht, zu Gewaltmitteln gegen die
Nationalgarde ſchreiten. Auch drei Ariſtokraten, darunter der Vicomte
de Caſtelbejac und M. Cartier, Anhänger des Kaiſerreichs, ließ Trochu
erſchießen. Gerüchtweiſe verlautet, daß die drei an der Spitze einer
Clique ſtanden welche die Uebergabe wünſchte, und ihre Anſichten
vermittelſt eines Ballons den Preußen mitzutheilen ſuchten.
Daß es den Pariſern zu ſchwül wurde, beweiſt der Ausfall, den die
Belagerten am 13. mit 10 Bataillonen machten. Vielleicht hatten ſie
von der Detachirung des Generals v. d. Tann gegen die Loire Armee
Kenntniß und glaubten die Cernirungs Armee hierdurch ſo geſchwächt,
daß ein Ausfall dies Mal erfolgreicher ſein würde. Der Stoß richtete
ſich gegen das 2. bairiſche Corps (v. Hartmann), alſo gegen unſer
Centrum im Süden, gegen die Poſitionen, welche bei dem raſchen Voll
zuge der Einſchließung am 19. v. Mts. in unſere Hände fielen und
nun als wichtige Stützpunkte für den bevorſtehenden Angriff auf die
Feſtungswerke dienen. Der Ausfall wurde indeß mit Leichtigkeit ab
gewieſen. Zu ſpät, wie immer, haben ſie eingeſehen, daß unſere bei
St. Cloud und Sevres errichteten Erdwerke der Ausgangspunkt ihres
Verderbens ſein würden. Wenn es ſeiner Zeit unverſtändlich erſchien,
daß man uns in der Befeſtigung der dort gewonnenen Poſitionen nicht
anhaltend und nachdrücklich ſtörte, ſo iſt es noch wenizer zu begreifen,
daß man heute den mehr als kühnen Entſchluß faßt, unſere Truppen
jetzt aus den vollendeten und bewehrten Werken zu vertreiben. Die
einfachſte Erklärung des geradezu tollen, wenn auch nicht kindiſchen
Unternehmens, iſt das Reſultat des Kampfes. Zehn Bataillone
wuxden mit einem Verluſt von 19 Mann baieriſcherſeits zurückgewieſen!
Daß die Franzoſen bei dieſer Gelegenheit das von den Unſeren nicht
innegehabte Schloß von St. Cloud, welches vom Fort des Mont
Valerien beherrſcht wird, in Brand ſchoſſen, iſt ein neuer Beitrag zu
ihrer ſchon oft genug, bewieſenen Zerſtörungswuth, durch welche ſie ſich
lange ſchon des letzten Funkens des Jntereſſes beraubt haben, den ſie
noch immer, und noch immer von obenherab, als Nation von der
ganzen Welt beanſpruchen.

Das Schloß zu St. Cloud, welches nach dem neueſten offi-
ziellen Telegramm von den Franzoſen in Brand geſchoſſen worden,
iſt ſüdlich der 5250 Einwohner zählenden gleichnamigen Stadt gelegen,
die am Abhange eines die Seine beherrſchenden Hügels liegt, uber
welche hier eine ſchöne ſteinerne Brücke führt. Das Schloß liegt hart
am linken Seine-Ufer. Früher ein einfaches Landhaus Jéröme's von
Condy, eines Jtalieners im Gefolge Katharina's von Medicis, wurde
es von Ludwig XIV. für deſſen Bruder, den Herzog von Orléans,
angekauft. Jm Laufe der Jahrhunderte in den verſchiedenſten Händen,
war es die Reſidenz von Marie Antoinette, Napoleon Bonaparte's,
der von hier aus das Directorium auflöſte, und der Kaiſerin Marie
Louiſe, welche ſämmtlich an Schloß und Park große Summen wende-
ten. 1717 wurde dort der Czar Peter empfangen, 1815 wurde die
Capitulation von Paris unterzeichnet. Ludwig XVIII., Karl X.,
Louis Philipp, Napoleon III. reſidirten gewöhnlich in St. Cloud, wo
von Karl X. die Ordonnanzen von 1830 unterzeichnet wurden. Die
Gemächer des Schloſſes enthalten eine große Zahl von Kunſtgegenſtän-
den Mignard, Le Moyne, Coypel, Pierre Loir, Alaux haben die Pla-
fonds der Säle mit kunſtvollen Gemälden geſchmückt, während weitere
Gegenſtände aus dem Gebiete der Malerei wie Skulptur die Säle zie-
ren. Der Park von St. Cloud umfaßt etwa 390 Hektaren (über
1500 Morgen) und theilt ſich in einen öffentlichen und einen reſervir-
ten Theil: der erſtere iſt reich an pittoresken Ausſichten unter denen 93,902

die auf das choragiſche Monument des Lyſikrates die Laterne des
Diogenes namentlich nennens werth iſt; der zweite Theil des Parks
zeigt viele Statuen und Springbrunnen und iſt von der Eiſenbahn
von Paris nach Verſailles durchſchnitten, welche hier über mehrere
Hängebrücken führt. Der Stadt, dem Schloß und dem Park unmit-
telbar gegenüber, liegt auf dem rechten Seine-Ufer Boulogne.

Nach der Verſicherung eines in Tours erſcheinenden Journals
ſoll nun auch eine Nordliga im Entſtehen ſein, welche die noch nicht
vom Feinde beſetzten nördlichen Departements wie Nord Pas-de-
Calais, Somme und einzelne Theile der Oiſe und der Aisne, in ſich
begreifen würde. Dieſe Liga ſoll einen General- Gouverneur
erhalten, welcher der Central- Regierung von Paris gegenüber für den
Norden dieſelben Vollmachten erhalten würde wie die gegenwärtige
Localregierung in Tours. Ein General würde dieſem General-Gou-
verneur ad latus beigegeben. Wahrſcheinlich wird die Herrlichkeit nicht
lange dauern. Schon ſtehen unſere Truppen, wie die obige Depeſche
meldet, in Breteuil, das zwiſchen Beauvais und Amiens liegt und
nach kurzem Widerſtande beſetzt wurde. Von Amiens aus dürfte den
Sonderbundsbeſtrebungen bald ein Ende gemacht werden.

Die Anweſenheit einer größeren Anzahl franzöſiſcher Kriegsſchiffe
in der Nordſee iſt außer Frage. Aus verſchiedenen Nachrichten
ſich ſchließen daß die franzöſiſche Flotte die Abſicht hat oder gehabt
hat, ihre unrühmliche Unthätigkeit während des Sommers nachträglich
durch irgend einen Schlag gegen unſere Küſten wieder gut zu machen.
Unter den in der Nordſee ſchon befindlichen Schiffen ſollen ſich mehrere
flachgehende Widderſch ffe befinden außerdem wird gemeldet, daß ein
zweites größeres Geſchwader von ſchweren Panzerſchiffen nach der
Nordſee unterwegs geweſen iſt, aber durch die Nachricht, die an der
engliſchen Küſte ein franzöſiſches Aviſeſchiff ihm überbrachte, veranlaßt
worden iſt, umzukehren. Unvorbereitrt trifft uns dieſer neue Beſuch
nicht; unſere wachſame Heeresleitung hat ſicher nicht verabſäumt, die
Möglichkeit einer ſolchen Wiederkehr feſt im Auge zu behalten. Nach
wie vor ſind die Küſten gegen eine Landung dort, wo eine
ſolche möglich iſt, durch Schanzen und Strandbatterieen geſchützt.
Sonſtige Vorſichtsmaßregeln, die nach der Aufhebung der Blokade der
Erleichterung des Verkehrs halber fallen gelaſſen wurden, ſind raſch
wiederherzuſtellen. Auch iſt nicht zu vergeſſen, daß die Bemannung
dieſer Flotte jetzt eine ſehr mangelhafte iſt, da der größte Theil der
Marinetruppen jetzt die Kanonen auf den Wallen von Paris bedient
oder in die neue Armee von Lyon eingetreten iß. Zweifelhaft iſt fer-
ner, ob der Admiral Fourichon, der ſich mit der Regierung von Tours
überworfen hat, das Commando wieder übernehmen wird. Wenn aber
die Flotte, ſelbſt als ſie wohlgeleitet und in gutem Stande war, uns
nicht das Geringſte anhaben konnte, was haben wir nun, da ſie in
ſo herabgekommenem Zuſtande zurückkehrt, von ihr zu fürchten Wenn
dieſe ſeltſame Rückkehr weiter nichts als ein kleiner Schreckſchuß ſein
ſollte, ſo vergeſſen die Herren in Paris und Tours, daß ſolche Mittel
chen in Deutſchland kalt laſſen.

Lotterie.
Bei der am 14. d. fortgefetzten Ziehung der 4. Klaſſe 142ſter Königl. Preu-

kiſcher Klaſſen Lotterle fiel der 1. Hauptgewinn von 150,000 Thlr. auf Nr. 40,604.
1 Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 52,893. 2 Gewinne von 5000 Thlr.
fielen auf Nr. 314 und 13,777. 1 Gewinn von 2000 Thlr. fiel auf Nr.
45,696.

48 Gewinne von 1000 Thlr. fielen auf Nr. 317. 743. 806. 963. 19,897.
20,436. 22,187. 22,491. 23,623. 24,655. 26,012. 26,182. 26,803. 28,020. 29, 334.
30,702. 31,961. 36,377. 37,889. 38,814. 39,804. 41,795. 43,533. 44,367. 45, 165.
48,265. 48,507. 49,076. 49,091. 53,972. 55,705. 57,548. 62, 848. 64,424. 65,284.
66, 334. 68,005. 68,575. 68,624. 69,304. 69,496. 71,280. 74,695. 90,812. 92,289.
92,689. 94,596 und 94,767.

57 Gewinne von 500 Thlr. auf Nr. 197. 1420. 2295. 2550. 3123. 3524.
5571. 5827. 7869. 8387. 9763. 10,655. 15,558. 15,692. 17,433. 17,593. 18,788,
19,074. 19,643. 21,941. 25,274. 27,408. 29,604. 31,138. 31,444. 32,761. 34,963.
41,725. 43,694. 49,543. 49,924. 51,747. 52,807. 53,203. 54,278. 57,992. 63,850.
66,286. 67,414. 70,161. 71,098. 71,722. 72,993. 75,308. 76,215. 81,039. 84,852
85,190. 86,598. 86,941. 87,662. 90,789. 91,344. 91,411. 92,936. 94,088 und
94,108.

79 Gewinne von 200 Thlr. auf Nr. 2117. 2228. 2235. 2285. 3529. 6861.
7231. 7537. 7816. 9851. 11,383. 12,196. 15,449. 15,760. 18,449. 18,698. 20,113.
20,794. 25,037. 26,556. 26, 905. 29,655. 31,537. 32,217. 34,059. 34,422. 35,144.
35,947. 38,028. 38,109. 38,910. 39,544. 41,573. 42,536. 43,027, 43,167. 50,930.
52,397. 53,544. 54,080. 54,254. 54,612. 55,251. 56,450. 57,938. 59,556. 59,702
59,752. 59,853. 63,701. 65,366. 66,734. 66,845. 68,512. 68,688. 69,603. 72,569.
73,432. 73,843. 75,162. 76,529. 78,689. 78,725. 80,502. 81,499. 82,637. 83,235.
86,634. 86,964. 87,685. 88,545. 88, 832. 89,916. 90,124. 91,077. 91,370. 93,082.

und 93,925.
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Rittergutsverkauf.
Ein in der Nähe von Halle angenehm ge

legenes Rittergut von ca. 370 M. M., durch
weg beſten Rübenboden, ſehr gutem Jnventar
u. ſ. w., iſt mit voller reichlicher Ernte ſehr
preiswerth mit 30,000 Anzahlung zu ver
kaufen und kann das Reſtkapital lange Jahre
feſt ſtehen bleiben.

L. Finger in Halle a/S.

Wiebach;

ſchalk;

Sehrociehlingen, Patienten und Reconvalescenten sind di

Dampf Chocoladen von V rune Soler 3
Söhne n C öfm a. Rh. bestens zu empfehlen.

Es halten davon Lager in Halle: C. F. Bäntſch und C. H.
in Alsleben: Apoth. Kolbe; in Cönnern: W. Eckſtorm S Co. in

Eieleben: Otto Weber, L. Nothmann u. Alb. Sachſe in Gröbzig: E. Gott-
in Laucha: Carl

Franz Ohmez; in Merseburg: F. A. Voigt, Cond. C. F. Sperl u. H. Schultze jr.;
in Querfurt: O. Toepelmann in Sehkeuditz: Cond. G. Zillmer
L. Wichmann; in Zörblg: C. F. Straube.

Siebig; in Löbejün: L. Birkhold; in Löberitz
in Wettin

Kapital-Cession.
Eine pupillariſch ſichere Landhypothek in hie
ſiger Gegend von 12,000 wird zu cediren
geſucht. L. Finger in Halle a/S.

Montag den 17. Octoberſteht ein ſtarker Transport holländer Kälber u
1 Jahr alt bei Unterzeichneten zum Verkauf.

Beyer Vrank.Magdeburger Chauſſee Nr. V.



e

S

t

e e r

n

D

ee
m e

t

S

D

Mein Geſchäft befindet ſich große Ulrichsſtraße Nr. I.
b.

Lager der Cigarren Fabriken
von Lindau Winterfeld

in Magdeburg und Halberstadt
bei

G
Leipzigerstr. Nr. 9.

für Rerren, Hamen und Rinder;
Kragen u. Manschetten, zum Anknöpfen das Neueſte; S

Oberhemelen
für jede Figur paſſend am Lager.

Hemden-Einſätze u. C hemiſetts,

Neglis es
a. nsämtliche

hält beſtens empfohlen

B. e Leipzigerſtraſze 10M,Wäſche Weißwaaren- L Gäddinen- Lager.

Conto hücher,
4 Heignes, beſtes Fabrikat, empfiehlt die n von

Bornk. S JDie Chinesisohe Fheehbandlung

Mi BökrnGr,Halle a/S., 104 Leipzigerſtraße 104, .pfehe

S5souchong Whee, pr. 25 1 1 2 in Packung;schwarz Melange-WThee, pr. 15 2 3 in Packung;Pecco- Thee, à 2 3 4 pr. t.Aufträge n e werden unter ab an

S 10 Sr. das Pfund
täglich friſch Caffee, tadellos im Geſchmack,

bei Carl rn Leipzigerſtr. 84.
Stadt-Cheater in Halle.

Sonntag den 16. October mit aufgehobenem
Abonnement. Vierte Gaſtvorſtellung von Frl.
Anna Schramm: Das Milchmäd-
chen von Schöneberg, Volksſtück mit
Geſang in 3 Akten und 4 Bildern von W.

V. 4.Dos de NMajo.
Mille 16 à Stück 6

und angenehme Cigarre,
empfiehlt

eine milde

Mannſtedt, Muſik vom Verfaſſer.Pard Bernh. orgeneier, „„Tine, Milchmädchen“ Fräul. Anna99 Leipzigerſtraße 99. Schramm. Gaſtſpiel- Preiſe.
Sehr große neue Engl. Vollheringe

in Tonnen u. Schocken billigſt bei
BoliTe.

Große neue Nennaugen, a St.3 in u. Schocfäſſern billiger

Montag den 17. October mit aufgehobenem
Abonnement. Fünſte und St Gaſtvorſtel
lung von Fräul. Anna Schramm zum
erſten Male: Drei Paar Schuhe, Le
bensbild mit Geſang in 3 Abtheilungen, nebſt
einem Vorſpiel in 1 Akt von C. Görlitz,

Stralſ. Bratheringe, à St. 9 Pri- Muſik von Conradi. Martha
ma Hamb. Cavi 14 T. à 1 .7 erhielt Fräul. Anna Schra m m. Gaſtſpiel

Boe reiſeGumumischiehe, Den Herren Holzeonſumenten
die anerkannt beſte Waare empfiehlt zur gefl. Notiz, daß im Gaſthof „zum Engel“
C. Luckow, Am Markt, Ecke d. Leipzigerſtr.

Beſte Wettiner SteinkKohlen r
ligſt bei August Mann in Halle a s

hier Bauholz, Bohlen, Bretter, Latten, Bett-

gen Preiſen zu haben iſt.

Jn Rückſicht der jetzigen Zeitverhält-niſſe iſt es uns möglich geworden, l

bedeutende Partie Filz u. Filzstoff-

Sllerren- Hüte
zu W ausnahmsweiſe billigen preiſe an

uns zu bringen, daß wir im Stande, ſolche
ſchon v. 12 an zu verkaufen.

Ferner empfehlen zu billigſten Prei-
ſen unſer aufs Beſte aſſortirte Lager
xämmtlicher Neuheiten auer Arten

lIerren-Hütein un Velour Merino, wen
Seide (Cylinder) ete.

Damenhbüte, Baretts, Nützen,

Band, Blumen, Federn, Façons,
sowie Sämmtliche Putzartikel.

e Sachs o.
S Nutkabrik, gr. Ulrichsstr. Nr. 55.

N. C.
=——mdFamilien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Am 31. Aug. erlag im Lazareth Beaumont
ſeinen in der Schlacht bei Beaumont erhalte-
nen Wunden unſer geliebter Sohn und Bru-
der, mein innigſt geliebter Bräutigam n trtad
Glaſer, Sergeant im Schlesw.-Holſtein. J
fanterie Regt. Nr. 86, nachdem er König
Vaterland zehn Jahre lang mit echtem Solda-
teneifer treu gedient hat.

Dieſe Schmerzensnachricht widmen Verwand-
ten Freunden und Bekannten mit der Bitte
um ſtilles Beileid

die trauernden Hinterbliebenen.
Wittwe Amalie Glaſer als Mutter nebſt

ſeinem Schwager, acht Geſchwiſtern undFriederike Duderſtedt als Braut.
Schlettau, den 12. Octbr. 1870.

Nachruf.
Zum Andenken gewidmet ſeinem

Freunde, dem Gefreiten Louis Wieſe aus
Dederſtedt, der 1. Escadron des Magdeb.Huſaren- Rege. Rr. 19. Er ſtarb den Helden-
tod für König und Vaterland am 30. Aug. c.
in dem Gefechte bei Andun le Tiche, woſelbſt
ihn eine feindliche Kugel das treu liebende Herz
durchbohrte.

Deine Eltern und Geſchwiſter
Weinen um dich bitterlich!
Doch du ſchläfſt voll Zuverſicht,
Jhre Thränen ſiehſt du nicht.
Doch du wirſt einſt auferſtehn
Und die Theuren wiederſehn!

Von der Heimath fern in Frieden,
Schläfſt du nun den Todesſchlaf;
Früh biſt du von mir geſchieden,
Warſt ſo edel, gut und brav.
Ruhe ſanft in fremder Erde,
Bis dich ruft des Schöpfers:

Friede deiner Aſche!
„Werde!“

pfoſten, Glaſerholz, Brennholz c. c. zu billi-g Carl Ackermann.GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ehre deinem Andenken!
Bottendorf, den 12. Octbr. 1870.

treuen
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Erſte Beilage zu 242 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verläge).
Halle, Sonntag den 16. October 1870.

Telegraphiſche Depe hen
Wien den 14. October, Abends. Die morgen erſcheinende

„Wiener Zeitung“ wird dem Vernehmen nach in ihrem amtlichen Theile
ein kaiſerliches Handſchreiben veröffentlichen, durch welches die Delega-
tionen der Vertretungskörper dies- und jenſeits der Leitha zum 21.
November nach Peſth einberufen werden. Die von hieſigen Jour-
nalen gemeldeten Nachrichten über eine angeblich beabſichtigte diploma
tiſche Friedensvermittelung ſind bisher völlig unbeſtätigt geblieben.

Wien, d. 14. October. (B. B.-3.) Das öſterreichiſche Gene-
ralſtabscorps iſt in ſeiner gegenwärtigen Geſtalt aufgelöſt worden.

Rom, d. 13. October, Abends. (B. B.3.) Der Papſt iſt
ſehr unwohl. Eine ſoeben publicirte Bulle vom 7. October beſtätigt

die Suspendirung des Concils auf unbeſtimmte Zeit.
Florenz, d. 14. October. (B. B.3.) Die Spaniſche Regie

rung hat hier eine Note übergeben, welche zur Mittheilung an alle
Cabinette beſtimmt iſt und die Alternative conſtatirt, daß Spanien ent-
weder einen Jtalieniſchen Prinzen als König erhalten oder die repu
blikaniſche Staatsform annehmen müſſe. Ein erneuter Verſuch, den
Herzog von Genua zur Annahme der Krone zu beſtimmen, iſt an
dem Widerſpruche der Mutter deſſelben geſcheitert. Darauf iſt mit
Genehmigung des Königs Victor Emanuel eine Verhandlung mit dem
Prinzen Amadeus angeknüpft, deſſen Candidatur vorzugsweiſe von den
auswärtigen Mächten, namentlich von Preußen, unterſtützt wird. (Der
Herzog von Genua iſt der Neffe des Königs, ſeine Mutter eine Toch
ter des Königs Johann von Sachſen. Prinz Amadeus iſt der zweite
Sohn des Königs von Jtalien, geboren am 30. Mai 1845, ſeit 1867
vermählt mit einer Prinzeſſin dal Pozzo dells Cisterna, aus welcher
Ehe ein Sohn lebt. Prinz Amadeus iſt Contre-Admiral und führt
den Titel Herzog von Aoſta.)

Florenz, d. 14. October. (B. B.-3.) Nach der Opinione hat
Prinz Amadeus die Spaniſche Krone abgelehnt. Die Verhandlungen
ſind indeß noch nicht gänzlich abgebrochen. Ein Gerücht will wiſſen,
daß der Prinz neuerdings zur Annahme ſich bereit erklärt habe, unter
der Vorausſetzung eines ihn berufenden Plebiscits.

Haag, d. 14. October. Der Bericht der Abtheilungen der zwei-
ten Kammer betreffend das Budget des Miniſteriums des Aeußern iſt
erſchienen. Aus demſelben geht hervor, daß von mehreren Seiten Miß-
trauen gegen die Haltung des Miniſteriums des Aeußern ausgeſpro-
chen worden ſei. Es werden umfaſſendere Vorlagen über verſchiedene
Angelegenheiten verlangt, insbeſondere hinſichtlich der Caracasfrage und
der luxemburgiſchen Schuldangelegenheit. Auch wird eine Herabmin-
derung des diplomatiſchen Corps begehrt.

New-ork, d. 12. October. General Lee iſt geſtorben.
m

Der Jnſelnachbar.
Jndeß da draußen unſre Buchſen knallen

Und deutſches Blut die fränk'ſche Erde röthet
Wo faſt ein Volk zum letzten Hauch ertödtet
Da ſchweigt es bei den andern Völkern allen

Denn wo der Leu den Tiger hält in Krallen,
Da iſt der Wald vom Raubgethier veroödet,
Weil keine andre Beſtie ſich entblodet,
Jns grimme Kampfſpiel keck hineinzufallen.

Wie wagt auf ſeinem grunen Eiland druben
Der „ſaubre Nachbar“ dennoch ſich zu regen,
Um „hinter Wagarenballen“ dumm verwegen
Verrath und Tuücke wider uns zu uüben
Was hilft dem Tiger, der im letzten Zucken
Des Todes liegt, der Hund „Er ſoll ſich ducken!“

R. Brinken, stud.,

14 October. Worgent 5 Uhr Nachm. 2 Uhr. Abends 0 Uhr. Tageemittei.
Luftdruck 330,64 ar 333.47 Par. 335,07 Par. k. 333, 06 Par.
Dunſtdruck. 3,08 Par. L. 3,44 Par. 3,01 Pa 3,18 var. x
R. Feuchtigkeitf 83 »Ct. 87 vt. 88 vEt. 86 vLuftwarme 7,0 A. 748 S. K. J 6,1 G. Rw 7,0 B. Rw.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 14. October. Weizen 76—67 Roggen Chev.

Berſte 46 pr. Scheffel 72 A. Landgerſte 42—37 pr. Scheffel 70 e. Ha
fer 32-28 Kartoffelſpiritus 8000 Tralles, loco ohne Faß 15

RNordbauſen, den 13. October. Weizen (85 netto) 2 20 r bis 3
10 r Roggen (84 A. netto) 2 5 bis 2 15 Gerſte (75 A. netto)
U 18 bis 2 Hafer (50 netto) 1 n bis 1 2 uRuböl unger. pr. Ctr. 16 Ruböl gerein. vr. Etr. 16 Leinöl pr. Ctr.
14 Branntwein pr. 180 Quart 29-—-29, mit Faß.

Berlin d. 14. October Weizen loco 66——78 pr. 2100 Pfd. nach Qua
lität, welßbunt poln. 71—-72 ab Bahn bez. vr. Oct. 725 bez. Oct.
Nov. 70 70 bez. Nov. Dec. 69 bez. April/ Mai 71 bez.Roggen voln. 46—47 ab Bahn bez. exquiſ. 50 51 ab Bahn bez
eine hier ſtehende Ladung feiner 81—82pfd. 50 bez. pr. Octbr. 47, bez.
Oet./ Nov. 47 bez. G. Nov. Dec. 475 46 bez. Dec.Jan. 48 bez. April Mal 491 bez. Gerſte, große und klel-
ne 39-50 r. 1750 Pfd. dez. Hafer loco 22—30 4 bez. ord. polniſch.
22--24 maärkiſch. 26/,-27 pomm. 28-—- ab Bahn bez. vr. Oct.
Oet. Nov. u. Nov. Decbr. 26 bez., April Mai 26/, bez. Erbſen,
Kochwaare 60--70 Futterwaare 49 54 bez. Winterraps 100--107

bez. Winterräübſen 985--105 frei Muhle 104 bez. Räböl
oeo 14 Br. pr. Oet. 14 14 bez. Oct. VPov. 13/ bez.Nov. Dec. 13 bez. April Mal 27 Br. ein di loco 11
bez. Spiritus loco ohne Faß 16 bis i5 24 bez. pr. Oct. u.Oct. Nov. 15 24 h bez. Nov. Dec. 15 25——20 bez. Dec.

Jan. 15 23--20 n bez. April Mai 16 16 13 15 V ber. Wetlzen-
Termine, beſonders auf nahe Lieferung billiger erlaſſen gekäünd. 6000 Etnr.

Roggen- Termine verkehrten heute in feſter Haltung jedoch haben die Preiſe im
Ganzen keine Aenderung erfahren. Schluß etwas feſter. Disponible Waare ließ
ſich nur in de beſſeren Qualitäten leicht plaziren gekünd. 8000 Ctur. S r Hafer
loeo feſt im Werthe, Termine ſchwach Aen Ruböl flau und billiger.
Spiritus mußte unter dem Eindruck ſtarkerer Zufuhren von effektiver Waare,
ſowie fortgeſetzter Kundigungen, neuerdings zu nachgebenden Preiſen gehandelt.
gekuünd. 70 000 Liter.

Breslau, d 14 Oectbr. Spiritus pr. 8000 pCt. 14 Br. 13 G.
Weizen weißer 73--91 gelber 72286 Roggen 56—64 Gerſte
45 53 Hafer 2834

Stettin d 14. Octbr. Weizen 66--71 bez. vr. Oct. 71 -71 bez. u. G.,
Oct. Nov. 71/-71 bez. Frühj. 708 70 bez G. u. Br. Roggen 45-49
ben W Det./Non. 46 bez. Nov. Dec. 46, bez. u. G. Frühj. 49 G., 49
Br. Ruböl 14 Br. pr. Oct 138, bez. Frühj. 27 Br. Spiritus 16 bez.
rr. Oct. 15 Br. Fruhj. 16 13 J bez

Famburg. d. 14. Octbr. Weizen loco feſt, auf Termine höher. Roggen
loco flau, auf Termine ruhig. Weizen r. Oct. 127yfd. 2000 Pfd. netto 149
Bineethal z Br. 148 G. r. Het./Veov. 127pfd. 146 Br. 145 G. pt. Nov.
Dec. 127 t. 2000 Pfd. in Mk. Banco 146 Br. 145 G. Roggen pr. Det. 101
Baneothaler Br. 100 G. r Oet Voy. 100 Br. 99 G. r. Nov Dec.
20 Pf. m Mk. Baneo 100,, Br. 99 G. Hafer ruhig. Gerſte flau. Ruböl
matt ob 29, pr. Het. 28/,, pr. Mal 278, (gekünd. 1000 Etur.). Spiritus
geſchaftelos loco u pr. Oct. 19, pr. Nov. i87,. Beuwolkt.

Amſterdam d. 14. Octbr. Weizen flau. Roggen höher pr. Oct. 179, pr.
März 391 Raps pr Herbſte81/,. Ruboöl loco 43 pr. Herbſt 43 pr.
Mal 43 Wetter veränderlich.

London, d 14 Oetbr. Fremde Zufuhren ſeit vergangenem Montag: Wei
zen 45,4.0, Gerſte 17,050, Hafer 83,770 Quarters. Für Welzen u. Meh! no-
minelle urveränderte Preiſe. Hafer ſeit letztem Montag 1 Sh. niedriger. An
dere Artikel ſtetig.

Loandoen, d. i3. Oetbr. Aus New-Pork vom 12. d. Abends wird pr. atlanti
ſches Kabel gemeldet: Wechſeleours auf London in Gold i08 Goldagio 14,
r de 1882 412 de 1885 2, de 1865 1105, de 1904 107. Baum-
wolle 157/..

Liverpool, d. 14. Oetober. (Anfangsbericht.) Baumwolle Muthmaß-
licher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 2000 Ballen egypti
ſche und peruagniſche.

Liverpvol, d. 14. October. (Schlußbericht.) Baumwolle 12,000 Bal-
len Umſatz, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Surate ſtetig,
beſſer zu verkaufen. MiddlingOrleans 85/, A 89,, middling amerikaniſche 8
fair Dholerah 6/,, middling falr Dhollerah 6, good middllng Dhollerah 5, fair
Bengal 65 Pew fair Oomra 6 good fair Oomra 7, Pernam 87 Smyr
na 7 Egyptiſche 9

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Trotha)
am 14. Oetober Abends am Unterpegel 4 Fuß g Zoll, am 15. October Morgens
am Unterpegel 4 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 14, Oetober 3 Fuß 3 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei den 14. October 4 Fuß 6 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 14. Oetbr. 1 Elle 12 Zoll unter 0.

Börſen- Nachrichten.
Berliner Börſe vom 14, October. Der Fonds- und Actienbörſe fehlte

heute jede Anregung und war daher die BSeſchaftsſtille auf ſpekulativem Gebiete
heute größer als in der letzten Zeit und die Haltung eher matt. Nur Rumänen
und RheinNahe wurden lebhaft aber zu herabgeſetzten Preiſen gehandelt man
kolportirte das unglaublich klingende Gerucht, der Rumaänen-Coupon ſollte mit
25 pCt. beſteuert werden! Eiſenbahnen waren ſehr ſtill ebenſo Banken. Jn in
ländiſchen Fonds ging wenig um, von deutſchen waren nur Bundes und beide
bayeriſche Anleihen belebt. Jn ruſſiſchen Fonds war der Verkehr gering, Prä
mien Anleihen waren etwas niedriger, auch 4 proz Pfandbriefe letztere aber
in großem Verkehr. Prioritaäten waren ſchwach belebt, die Haltung unentſchie
den ruſſiſche feſt; Breslau-Warſchauer 75 Geld AlföldFiume 72 Brief.

Leipziger Börſe vom 14. Octbr. Staatspapiere e. Norddeutſche Bundesan
lelhe 5 90 97 G., do. Quittungsbogen Königl. ſächſ. Staatsvrapiere
von 1830 v. 1000 u. 500 3 84 G. kleinere 3 9 85 G. v. 1855 v.
100 3 72 P., v. 1847 v. 500 4 898, G. v. 1852--1862 v. 500 4
86 S. v. dergleichen v. 100 F 4 84 P. v. 1866 1869 v. 500 4
87 S. v. 1866- 1869 v. 100 86 G. v. 1870 v. 100 u. 50 4
86 G. v. 500 5 100 G. v. 100 5 100 G.

e T Berliner Fonds und Geld Cours.
Berliner Börſe vom 14. October.

onds Courſe. Brief. Geld. Z. Brief Seld.Deutſche BundesAnl. s 96 [Oſtpreußiſche 4 89Conſolidirte Anleihe 4 91 do. v 85 I 97Freiwillige Anleihe 4 99 ſPVommerſche 3 72.Staats Anleihe v. 1869 lhI0oo, do. 825do. von 1854 u. 18554 91 do. 4 89do. von 1857 (4 Hu 8 neue 4 I 825do. von 1969 a (91 n edo, von 18566 Schleſiſche. Ido. von 1864 (4a 91 do. Lit. A. 4do. von 1867 (4 9 do. neuedo, von 1868 Lit. B. a (Hl Weſtpreußiſche, rittſch.3 72
do. von 1850 u. 185214 (82 do. do. (4 I 7585do. von 18653 (4 82 do. do. a 8668,do. von 1662 (4 I 82 do. II. Ser. i 96do. von 18668. (4 82 do. neue 4 78Staatsſchuldſcheine 3 80 do. do. a I 86

e e n ked “-117, Kur 17 4Kurbeſſ. Pr. Sch. a 63 Wnedſce We u r
Pfandbriefe. oſenſche 83Kur und Neumarkiſches 752. Preußiſche I 87

do. do. 4 81 Rhein u. Weſtphäliſche (90Sidrenfiſche z eo. 4 83 Schleſiſche i 87Vor e n rre er 1135, b Dollar I. 128oldkronen 9. 8 Jmp. p. Pf. a465 GLouisd'or nia, G Fremde Banknoten 99 bz
Ducgte n I do. einlösbar in Leipzig 992 SSopereigus 6. 235, remde kleineParoleonsd'or I. 12 eſterr. Banknoten 81 bJmverials 5. 17 G Rufſſiſche Banknoten 768/, bSilber in Barren und Sorten p. Pfd. fein 29 e 26

e



Ber h Miarkiſche 118b n. 5 112/, bBerlin Anhalt 197 bSerlinSoörli 1 59*/, ber Lt. A. 1650 b05

Hanlis 300 Mk. Ku
300 Mt. ongtLonden Pf. Sterl. 3 Monat

Paris 300 Francs 2 Monatderr e Waähr. 8 81/, bFl. 2 Monat 30n ſüde. Währ. l 2 Monat L
en furt a. M. ſudd. W. l. 2 Monatwis im 14 Dyte Fuß hlr. 8 Tage

100 Thlr. 2 Wonat Spelbig 100 S. Rubel 3 Wochen 84 bz
100 S.-Rubel 3 Monat g83 bWarſchan 90 S.-Rubel 8 Tage 76 bzBremen 100 Thlr 5 s Tage

Bank Actien. .Div.69.
AnhaltDeſſauiſche Landesba nut 7
Berliner KaſſenVerein 11Berliner Handels Sgelſchaft e 1
Braunſchweiger Bank 7,Bremer Bank 6

e

BerlinPotsdam Magdeburg 216 bz u G
BerlinStettin ne 131 bSretlauSchweidnig Freiburg ne 107*/, etw b

o. neueEbin- Winden r
do. do. Lit. B.

dec

7

ne

annoverAltenbeken

ärkiſch-Poſen BMagdeburg- alberſtadt. 1 ob neue 113/, b
Magdeburg-Leip zig bzdo. do. Lit. B.
Münſtern legt Märkiſche

r leſiſ e Zweigbahn
VNordhauſen Erfurte n und 0.Oſt regdiſche Saüdbahn

c o eruſer Bahn.dbe niſche

do. Lit. B. v. Staate zaranüet b
ebahn J 5 etw 27 bz u G

z 134 bz u B127 b
78 B
849 B
100 bz u G
97 bz u G
96-7, bz ult. do
73 etw bz

161 G
134 bz

s J
88 bz u G
93 -94-93 bzult. h b;

Sburger Creditba n 7Zanisger Privatban t 63Darmſtädter Bank
do. Zettelbank

Deſſauer Ereditbank
Disconto Geſellſchaft
Genfer Bank in Liquid.
Gerger Bank
Gew.Bank v, Schuſter u. Co.

S

v ardPoſen
Falſche Lit. A.

junge
Tit. 8. garantirt

do. 80Lit. C.Amſterdam Rotterdam

Böhmiſche Weſtbahn
r r Midwise Bahn
LoöbauZittau
LudwigshafenBexbach
MainzLudwigshafen
Mecklenburger
Oberheſſiſche v. St. gar.
Oeſterreichiſch Staatsbahn
Ruſſiſche Staatsbahnen
Südoſterreichiſche Staatsbahn CKomib

Wyſcernins-
do. Teresvpoler

Gothaer Privatbankamburger Vereinsbant

annoverſche Bank
önigsberger Privatbank

Leipziger Lredit Anſtalt

i

Luxemburger Bank
Magdeburger Privatbank
WMeininger Creditbank
Moldauer Landesbank
Norddeutſche Bank
Oeſterreichiſche Eredit Anſtalt

do.

n Ritterſchaftsbank
1377 etw-7 b
93 G

104 G
148 etw bz
114 bz ues bz
115 B neue 112187 G927, bz u G

oſener Provinzialbank
reußiſche Bank

Koſtocker
Sächſiſche Bank
Schleſiſcher BankVerein
Thüringiſche Bank
Weimariſche Bank

Induſtrie Papſere.
DeutſcheContinent.GasGeſellſch. zuDeſſauBergbau-Geſellſch. Acten

W8 i G
59 bz u G

a e e

m twornicrs Acien
i

de uben
89 bz
77 b

77 bz u Genr oſenerMagdeburg- kade Lit.

Z. h Etrahn:
reußiſcheRe hſe Ferner Bahn h etw bz

Rheiniſche
Eiſenbahn e r Overſgueßſche Lit. A.

73: Lit. B.Aachen gari cht en. r L 8 b
III. Em. 81 bz Lit.Hergiſh Maenſche L S. 91 S i

do, I. S. it.do. III. Ser. v. St gar. f.do. Lit. B. itIV. S von 1869V. S. (TCofelOderbg.)VI. S.

üſſeldo L Em. (4 Em.ding 2 Em d d ro. o.e Oſtpreußiſche Suüdbahn lifornia wurRheiniſche 7 ckf. g AJsl., St. Louis5 LDaſeldert Eier r do. vom Staat garantirt
DortmundSoeſt 4 do. III. Em. o. 58 u. 60 45, Oeſterr. Papier Rente 46 bz u B

do. do. II. Serie do. do. v. 62 u. 64 do. SilberRente 54 bdo. Nordbahn( Friedr. W. s do. do v 1365 do. Looſe von 1854. 4 68 bBerlin Anhalt do, Zom Staat garantirt auſ do. EreditLooſe v. 1868 86 6515 z. e n 5 r von 1860 gut. do.t. o. Looſe von 1864Berlin Görlit RuhrortCrefeld Kr. Gladbach Ruf pran len Anl, v. 1864 110 b
Verlin-Hamburs en. S d r x 4 do. do. v. v 109 i3 o. Boden-CreditPfandbr 86Berl. Kern Magh. rät. A.u. B. Schleswig Holſteiner a de Riegel a 68; n. em.

Lit. C. StargardPoſen 4 Poln. Pfandbr. III. s bz 57/, 667 Bde n. p. I186 do. II. Emiſſton a re i adatione Briefe soBerlinStettin J. Emiſſßon do. III. Emiſſion 4 8 Amerik. Anleihe p. 1882 g96 bz ult. bdo. II. c on Thüringer Seri e Jtalieniſche ö Anleihe 54-377, b ult. 33 bz
do. III. Emiſſion do. I. Serie z do. TabaksActien 490 bdo. IV. Em. v. St. gar. 9 do. II. Serle do, TabaksOblig. 87 bzdo. VI. Em. do. 4 S Rum niſche 89, Anleihe 90 etw bzBresl.Schweid.Freib. Lit. G. d -Ludwigshafener 99 B Eifenb. O Oblig. 59 -59- bCölnCrefeld rchenBarecs 73 B 10 Phar Looſe n. bCölnMinden I. Emiſſion e arl LudwigsBahn. 83*, G neue 81 G wed. 10 Thlr. Looſe

II. Emiſſion FaſchauOderberz 72 bz u B Turk. 5 Anl, von 1865.
do. Kronpr.RudolphsB. v. 1868 74 ba n. 72 B Bukareſter 20 Frs.-Locſe

II. d Lemberz Ciernowis ge B eutſche Fonds.1867 759 S adiſche PrämienAnl. 1867IV. wiſſen o h Jaſv 73 s p 7 gi. „Obligat.Wende bers Held ehi be do. neue Braunſchw. Präm. A. v. 1868

Was eiy n n i860 e r i hin n uomb. Bon 9d r 66 bz u B do. do 1876 We h r FMagdeburgWittenberge. do. do. 1870 Dypotheken. Sertiſicate.Niederſchleſiſch- Mark. Ser. 4 84 B do. do. 1877,78 vp.Anth.Cert. bnerdo. II. Ser. à 62 83 G Lombard. 5 v. 1869 vp.-Pfandbriefe d. Preuy.Oblig. I. u. II. Ser. 83 S e Se Bod.EreditAetie Bant

enrichshuttenActien
örder Bergwerks und HüttenActien
inerva, Schleſiſche Hut Actien

P.Schottland Berg u. HuttenActienPhönix, Geſellſch. fur Serzd Lit. A.
und Hütten zu Laar (Lit. B. 30*/,

TFiſendabn Stamm Ketten .68.Div. re vom J Octoder.richt n an n cAltonaKi 110 G e 200 l onat

S geley-Drel.
Jelez Woroneſch.
Kozlow- Woroneſch.

KurskCharkow
Kursk Kiew
Mosko-Rjaſan
Mosko-Smolensk.

oti-Tiflis
jaſanKozlow

SchuiaJvanovo
WirſchanTerespol

kleine

S

uſſiſ vom

S bz kl. 84 bz

74 bz u B
67 b

J S

r r e o J

W

S

T

42 bzult. 42bzuBS

do. Se 80 G PramienPfandbr.d. potvaerdo. Se u Se Seund-Credit BantMlederſchleſ. Zweigkahn 96bz 52/, D. 96b;
O

h v d le deGebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Berilage zu a 24

don den Behörden bereits getroffen.

für eine Wahlagitation nicht.

Halle, Sonntag

2 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
den 16. October 187h.

S
J J

Halle, d. 15 October.
Die geſchäftlichen Vorbereitungen zu den im nächſten Monat vor-

zunehmenden Neuwahlen zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe werden
Die Provincial- Correſpondenz

hat bereits den 9. November als den für die Urwahlen in Ausſicht
genommenen Termin namhaft gemacht, die Wahl der Abgeordneten
durch die aus den Urwahlen hervorgegangenen Wahlmänner könnten

dann am 16. erfolgen, ſo daß das Abgeordnetenhaus Ende November
zuſammentreten dürfte. Beſonders günſtig iſt die gegenwärtige Zeit

Vier Provinzen mit nahezu acht Millio
nen Einwohnern befinden ſich im Kriegszuſtande. Die Reſerven und
die Landwehr ſtehen bei den Fahnen und die allgemeine Aufmerkſam-

keit iſt auf die Kriegsereigniſſe gerichtet.
„So müſſen wir denn, bemerkte geſtern die „National-Zeitung“,

wie 1866, abermals in der Mitte des Krieges zu den Wahlen für das
preußiſche Abgeordnetenhaus ſchreiten. Behaglich iſt die Lage keines-
wegs.
niſch das Waffengetöſe und die Wahlkämpfe gegen einander klangen,

Wir erinnern uns noch aus dem Jahre 1866, wie unharmo-

und doch waren wir verhältnißmäßig weit beſſer geſtellt als heute.
Damals konnten die Vorbereitungen getroffen werden, ehe der volle
Ernſt des Krieges über uns gekommen war, die Wahlmänner waren
vor dem erſten Treffen gewählt; heute dagegen ſtehen wir in der Mitte
fortwährender und folgenſchwerer Ereigniſſe. Seit Monaten ſind wir

t gewöhnt, die geſpannteſte Aufmerkſamkeit den Nachrichten von den
Kriegsſchauplätzen zuzuwenden, die Bedeutung der zahlreichen Schlach
ten, Gefechte und der Belagerungen beherrſcht die Unterhaltung, die

freiwillige Beiſteuer zu den Kriegsbedürfniſſen nimmt unſere Thätig-
keit beſtändig in Anſpruch. Jeder Tag kann ein neue Nachricht brin-
gen deren ſchickſalsreicher Jnhalt unſer ganzes Jntereſſe verſchlingt
und für den Tag keiner anderen Hoffnung oder Sorge Raum gönnt.
Wir vergegenwärtigen uns das Bild einer Wahlverſammlung, während
welcher eine entſcheidende Nachricht aus der Belagerungsarmee vor
Paris oder vor Metz eintrifft; der Zweck einer ſolchen Verſammlung
würde ſicher vereitelt ſein, wenn nicht gar die Beſchlüſſe unter die
Herrſchaft der augenblicklichen Erregung gerathen Dennoch müſſen
wir die Hand ans Werk legen; Die Regierung hat einmal Neuwahlen
beſchloſſen und die hierdurch geſchaffene Lage ſchreibt uns Pflichten
vor, denen wir nicht minder Treue ſchulden, als anderen höchſten Bür-

gerpflichten.
Noch eine andere Verſchiedenheit zwiſchen 1866 und heute berei-

tet dem Schickſal der Wahlen nicht geringe Gefahr. Damals war der
preußiſche Landtag unſere einzige Vertretung, das parlamestar' ſche Jn
tereſſe war ohne jeden Abzug den Geſchäften des preußiſchen Abgeord-
netenhauſes gewidmet. Den Wählern leuchtete ohne weiteres ein, daß
die Zuſammenſetzung des einzigen Vertretungskörpers auch während
der Kriegszeiten werth iſt, beachtet zu werden. Seitdem haben ſich die
öffentiichen Zuſtände glücklich geändert. Der norddeutſche Bund iſt
entſtanden, hat ſich kräftig entfaltet, der Reichstag hat ſich in der
Schätzung des Volkes hoch hinauf geſchwungen, und ſchon vor dem
Kriege, da gerade die Legislaturperioden beider Vertretungen zu Ende
gingen, hat man Vergleiche zwiſchen beiden angeſtellt und die höhere
Bedeuung dem Reichstage zuerkannt. Dazu kommt der friſche Auf-
ſchwung, welche die deutſche Politik während des Krieges und durch
denſelben erfahren hat. Der in Aueſicht ſtehende Anſchluß der ſüd-
deutſchen Staaten ſteigert das Jntereſſe für den nächſten Reichstag
und vermindert für den Augenblick die Theilnahme für die rein preu
ßiſchen Verhältniſſe. Wie virle möchten nicht geneigt ſein, über eineverfehlte Wahl zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe ich damit zu trö

ſten, daß die zweite und wichtigere Wahl zum Reichstage doch noch
bevorſtehe. Proben derartigen Sinnes haben wir bereits empfangen
in der Weigerung vieler Abgeordneten, welche bisher beide Mandate
getragen haben, dieſe beiden wieder zu vereinigen und faſt ausnahms-
los iſt in ſolchen Fällen der Wunſch ausgeſprochen worden, das Man-
dat für den Reichstag allein beizubehalten. Als rechtfertigenden Grund
hört man faſt durchweg, daß der Reichstag von höherem Belange, die
Bedeutung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes in Abnahme begriffen
ſei. Dieſe Anſchauung darf die Theilnahme für die jetzt bevorſtehenden
Wahlen nicht beeinträchtigen. Das Rang und Werthverhältniß der
beiden Parlamente laſſen wir uneröcrtert, aber wir erinnern an die
ſchwebenden Aufgaben des preußiſchen Landtags. Die großen Orga
niſationsgeſetze, das Unterrichtsgeſetz iſt unerledigt; die Finanzverwal-
tung ſoll endlich im Sinne des Verfaſſungsrechts geordnet, das Steuer-
weſen revidirt werden z vorbehaltene Verfaſſungsgeſetze wart auf Er
füllung. Alle dieſe Aufgaben gehören den Landesgeſetzen an und
werden niemals auf den Bund übergehen. Die unmittelbare Aufſicht
über den Geiſt der Verwaltung, welche die tauſend Dinge des tägli-
chen Lebens beherrſcht, fällt dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe zu
hier iſt Wache zu halten, daß nicht altpreußiſche Bureaukratie, nicht
die Tendenz des Herrenhauſes und das eigenthümlich konſervative Prin
zip unſerer rein preußiſchen Verwaltungsminiſter das Uebergewicht er
lange. Das Abgeordnetenhaus iſt in Preußen immer noch das einzige
Bollwerk gegen jede Art von Reaction. Verſäumen wir nicht den
richtigen Augenblick, dieſes Bollwerk nach Kräften zu erhalten eine
verfehlte Wahl könnte uns weit zurückwerfen und heilloſe Verwirrung
in den Gang der öffentlichen Verhältniſſe bringen

Jn der That find die bevorſtehenden Wahlen nicht nur für unſer
engeres Vaterland Preußen, ſondern auch für ganz Deutſchland wich
tig. Es wird, wie die „Köln. Ztg.“ hervorhebt, in Zukunft noch wich

m

h v m e entiger werden als bisher, daß Preußen den übrigen Staaten
Deutſchlands vorangehe in der innern Entwicklung ſeiner
Zuſtände. Auf dieſe Art wird es allein möglich werden die Rolle
ſo glänzend weiter fortzuſetzen, wie ſie ſo erfolgreich durch die Führung
des gegenwärtigen Krieges begonnen wurde.

Es iſt alſo von höchſter Wichtigkeit, daß liberale Wahlen aus
dem bevorſtehenden Wahlkampfe hervorgehen. Dagegen haben die
früheren Programm- Gegenſätze und die Spaltung der großen liberalen
Partei in Fractionen größtentheils ihre Bedeutung verloren, und es
fordert die jetzige Lage ſo ſehr die Einigkeit der liberalen
Partei, daß es für alle Organe und Mitglieder derſelben gerathen
ſein dürfte, ſich jeder Polemik zu enthaltin und bei Meinungsverſchie-
denheiten unter den literalen Parteien durch Vorverſammlungen ent-
ſcheiden zu laſſen, welcher Candidat von der Allgemeinyeit zu wählen ſei.

Epernay, d. 12. October. Geſtern Abend war Alles in größ-
ter Aufregung über eine früh verübte Frevelthat. Ein um halb ſieben
von Dormans abgegangener Zug mit Kranken gerieth etwa eine Stunde
von hier aus den Schienen und zwar, wie ſich alsbald herausſtellte, in
Folge eines an der Bahn verübten Frevels. Die Schienen waren,
kurz nachdem die Bahn abpatrouillirt war, aufgeriſſen worden und
zwar mußten bei dieſer That wegen der kurzen Zeit, in der ſie ausge
führt, Mehrere betheiligt ſein. Patrouillen, die ausgeſchickt wurden,
ergriffen auch bald ein Dutzend Leute. Zwei, die ſich widerſetzten,
wurden ſofort erſchoſſen; Andere ſagten aus, daß ſie vom Grafen
Chevigny, dem Schwiegervater des Herzogs von Montebello, für 2000
Franken gedungen ſeien, die Schienen aufzureißen. Es begab ſich ſo
fort eine Abtheilung Soldaten nach Schloß Boursault, den Wohnort
des Grafen. (Herr Sobernheim aus Berlin diente dabei als Doll-
metſch.) Der Graf, der beim Frühſtück ſaß, führte eine Comödie der
Ruhe auf, die jedoch in Allen die moraliſche Ueberzeugung erweckte,
daß die Ausſage der Leute vollkommen der Wabrheit entſpreche. Die
Abführung des Grafen und ſeines Haushofmeiſters erfolgte denn auch
ſofort. Er ſitzt mit noch 20 Mitſchuldigen und der Mitſchuld Ver-
dächtigen auf dem hieſigen Bahnhof gefangen. Als Oofer des Frevels
ſind 4 Todte zu beklagen, zwei Bayern, die drei Schlachten glücklich
überſtanden und jetzt an der Ruhr erkrankt nach Hauſe reiſten, und
2 Preußen. Sechs Soldaten, gleichfalls Krayke, ſind ſchwer verwun-
det. Der Frevel war laut Ausſage gegen einen Artillerie-Zug gerichtet.

Zu den Enthüllungen über das Kaiſerreich.
Unter den in den Tuilerieen aufgefundenen Papieren b. finden ſich u. A. auch

Briefe der Madame Beauregard und Notizen über die ihr vom Kalſer ge
zahlten Sum nen. Die Liaiſon des Prinzen Louis Navoleon mit dieſer Dame
ſtammt dekanntiich aus der Zeit ſeines engliſchen Aufenthaltes. Madame de
Beauregard hieß Miß Howard und gehörte der Demi-wonde von London an.
Sie hatte ſich in ihren inti.nen Beziehungen mit der engliſchen Ariſtokratie ein
ſehr hübſches Vermögen geſammelt, welch s ſie gänzlich aufwendete, um das Ge
iingen des Stautsſtreiches zu ſichern. Mehrfach hatte ſie die Schulden ihres Ge
liebten gezahlt, unter Anderem im Jahre 1851 Bi lette, welche bei Monteau,
einem Wecheler im Palais Royal, proteſtirt worden waren. Die Heldopfer,
welche Miß Howard bringen zu müſſen glaubdte, hatten ihr Motiv darin, daß ſie
von dem Prinzen Napoleo a Mutter zweler Knaben geworden war, die bei einem
ne in der Umgegend von Heidelberg erzogen wurden. Als eige Art Hof-
meiſter bei dieſen quaſi napoleoniſchen Sprößlingen fungirte Briffault, ehemals
Mitglied der Conſtituante, der es nicht gewagt hatte, als Candidat für die Le
gislative aufzutreten, da in der Zwiſchenzeit ein Urtheil gegen ihn erlaſſen wor
den war, weiches ihn zur Bekleidung öffentlicher Aemter unfähig erklärte. Nach-
dem Leuis Navroleon in den Bentz der Herrſchaft gelangt war, beſtrebte er ſich,
die von dem Prätendenten contrahirten Schulden zu zahlen. Eine von ſeiner
Hand herrührende Notiz giebt die Summen, welche die ei-devant Miß Howard
vom 14 Mai 1853 dis 1. Jaruar 1855 erhielt, in folgender Weiſe an: „l. Jan.
1855 Zahlung von 58,000 Franes. Der Monat November iſt alſo nicht einbe-
griffen. Jch hatte drei Millionen und die Koſten des Arranzements der Beaure-
gard zugeſagt, weiche ich im Ganjen auf höchſtens 500,000 Franes ſchätzte. Laut
Empfangsebeſcheinigung habe ich am 24 März 1853 eine Minion gegeben. Am
31. Januar 1854 eine Million fünſmalhunderttauſend Francs. 1,414,000 Franes

in Stagt renten. 585 000 Franes in monatlichen Zahlungen von 58,000 Francs
vom 1. Januar 1855 an. 959,000 Francs in r von 50,000 Francs vom
1. Januar 1553 bis 1. Januar 1855.“ Die an Miß Howard gezahlte Total-
ſumme beträgt demnach 5 449.000 Frares. Es wurden dieſe pecuniäcea Arran-ements ſpothwearig durch die am 30. Januar 1853 erfolgende Heirath Louis

apoleon's mit der Gräfin Eugenie Montljo. Mitz Howard war von dem ge-
troffenen Ausgleiche nicht befriedigt. Sie hatte ſich in der Zwiſchenzeit eben glls
verehelicht und beſaß aus di ſer Ehe einen Sprößling. Dle ſechste Lieferung der
Tuilerieenpaviere enthält einen vom 24 Juli 1855 aus Schloß Beauregard da
tirten Brief dieſer Dame in welchem ſie ſich birrer beflagt, daß der Kaiſer ſei
nen Verrflchtungen nicht nachzekomm n ſei. Ich zähle auf Sle“, ſchreibt ſie
an Moquard, „Sle werden ſo vielen Leiden ein Zi l ſetzen. Der Kalſer iſt zu
ut, als daß er eine Frau, die er einſt zärtlich geliebt, in einer falſchen Stel
ung laſſen könnte.“

Berlin, den 11. Hetober.
Ein Erlaß des Königs aus Ferrieces vom 2. October genehmigt

auf Antrag des Bundeskanzlers die Herabſetzung der für den außer
ordentlichen Geldbedarf der Militär und Marineverwaltung aufzuneh-
menden Anleihe von 100 Millionen auf 80 Millionen Thalr.
a Ohne jede Ueberſtürzung, mit derſelben imponirenden Ruhe, mitwelcher heim Beginn des Klieges die Truppentransporte ſtattfanden,

werden gegenwärtig aus allen Feſtungen des Reiches die Ueberraſchun-
en zuſammengetragen, mit denen die Pariſer in nächſter Zeit überſwünet werden ſollen. So traf am Dienstag aus Spandau eine Be-

lagerungsbatterie mit einem Separattrain auf dem Anhalter Bahnhof
hier ein, von wo er nach kurzem Aufenthalt die Fahrt nach Paris fort
ſetzte. Dieſe Batterie beſtand aus 8 kurzen 24-Pfündern und aus
zwei coloſſalen Mörſern; fie war i ausgerüſtet die 150
Pfund wiegenden Geſchoſſe ſind in einzelne Körbe gepackt, aus denen
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ſie. wie Zuckerhüte harmlos herauslugen und führte ſogar das Bau
holz zur Bettung der Batterie, ſowie das nöthige Handwerkzeug, wie
Hobelbänke c. mit ſich. Vorgeſtern folgte auf gleichem Wege ein
ähnlicher Zug mit 6 kurzen 24-Pfündern neueſter Conſtruction.

Da das Erſcheinen der franzöſiſchen Offiziere in Uniform zu Un-
annehmlichkeiten Veranlaſſung gegeben hat, ſo iſt höheren Orts ſämmt-
lichen Lazarethen hierſelbſt die Weiſung zugegangen, darauf zu halten,
daß die franzöſiſchen Offiziere, wenn ſie ſich auf den Straßen zeigen,
nur in Civilkleidern auftreten.

Wegen Erkrankung des Commandeurs der badiſchen Diviſion,
General-Lieutenants v. Glümer (an einem Ruhranfall, weshalb er in
Straßburg zurückgeblieben iſt), hat der Kriegs-Miniſter, General-Lieute
nant v. Beyer, den Oberbefehl über die Diviſion einſtweilen wieder
übernommen und ſich vorgeſtern zu derſelben begeben.

Der für Kriege zwecke neu angekaufte und vorläufig in Wilhelms-
haven ſtatiorirte Dampfer hat den Namen „Falke“ erhalten.

Der berühmte Pandektiſt v. Vangerow iſt, 62 Jahre alt, am
11. dieſes Monats in Heidelberg verſtorben. Er war ſchon längere
Zeit ſehr leidend.

Die „Jndependance belge“ meldet, der General Theremin
D'hame ſei endlich an ſeinen Wunden die er bei der Kataſtrophe
in Laon ſrhalten hat, erlegen. (Der General war bekanntlich Com-
mandant der Ctadelle.)

Jn Münden iſt der kriegsgefangene frühere franzöſiſche Comman-
dant von Toul, Escadronchef Hüc, an den Pocken verſtorben.

Aus Feldpoſtbriefen.
Der Wehrwann Remmert, von der 6. Comp. des 27. Landw.

Reg. (Bat. Halle), ſchreibt aus Lagny, d. 4. October
Sonntag Nachmittag überraſchte uns der König hier in der Stadt, indem

er eine Einladung von dem Großherzog von Sachſen-Weimar angeremmen hatte,
dieſe Gelegenheit benutzten mehrere Wehrlevte und eilten hin, um den König zu
ſehen. Nicht lange ließ er auf ſich warten Er ging durch den Garten und grußte
freundlich heruüber. Ein kleines, aber aus hohen Perſonen beſtehendes Gefolge
war bei ihm. Die Bedienung wurde von zwei befrackten Leuten und einem Ne-
ger ausgeführt. Die Landwehr war hiermit nicht zufrieden, ſondern wartete bis
Se. Maj. in den Wagen ſtieg. Der Wagen fuhr in den Garten, der König
aber ging bis an die Straße und begrüßte uns alte Jungens recht freundlich,
richtete einige Worte an uns, beſonders hatte Sergeant Schrader das Gluück in
der nächſten Nähe zu ſtehen und wurde vom König befragt, in welchem Regimente
er 66 geſtanden, der Sergeant nannte das Regiment Nr. 67. Der König ſprach
ſich zufrieden aus und wunſchte, daß es auch in dieſem Feldzuge ſo ſein möge.
Noch einige Worte nach einer andern Seite geſprochen, verließ der König den
Platz und ſtieg in ſeinen Wagen und fuhr mit einem kräftigen Hoch von uns
davon. Prinz Adalbert (der Admiral) blieb indeſſen und ſprach noch kurze Zeit
mit uns, ich mußte ihnen unſere Erlebniſſe vor Toul erzählen, und verſchwand
dann unter meinen Kameraden. Der König ſah ſehr wohl aus und hatte eine
durchaus freundliche Miene, was ihn ſehr ſchön machte, ich könnte ſagen, er
ſah noch wohler und friſcher als ſechsundſechszig aus.

Montag fruh wurde ich zu einem Requiſitions Commando commandirt. Wir
gingen auf gergdewohl die Straße, die dem Fuhrer vorgeſchrieben war. Nirgends
war das Gluck bei uns, denn wohin wir kamen war Alles ausgepflogen, nur hie
und da ſaß eine alte Frau oder ein Manyy, die ihren Heerd nicht verlaſſen konn-
ten und ſahen mit Schreck und Angſt ihrem Ende entgegen. Denn die Pfaffen
haben es ihnen ja offen gepredigt, die Preußen ſeien Barbaren. Auf dem Heim-
wege von einer Requirirung kam die Meldung: „Herr Lieutenant, in dieſem
Dorfe ſind noch 8 Kühe.“ 3 hatten wir ſchon bel uns. Dies war ein Dorf,
welches beim Abmarſch noch abgeſucht worde und nun hatten wir eine gute Ernte.

Aber was mußten wir ſehen Zwei Frauen kamen Hände ringend hinter den
Kühen her und glaubten den Fuhrer bewegen zu können, ihnen das Vieh zu laſſen.
Wir mußten aber etwas haben, denn ſonſt fehlte es uns und wir mußten hungern,
da hier nur höchſtens noch dann urd wann ein Weinkeller gefunden wird. Die
Eine der Frauen klagte, es iſt das Einzige, wovon ich meine Kinder noch mit
am Leben erhalte und wollte nicht fort. Man tröſtete ſie, die Kühe wurden ja
auch bezahlt urd wir mußten leben. Der Lieutenant wollte 600 Fres. fur die
drei Kuhe notiren, dies war aber zu wenig und er ſchrieb 900. Etwas getroſtet,
ſah ſie dem Vieh nach und girg, ein Stück Papier aus dem Nottizruche in der
Hand und die Augen voller Thränen. Es war auch nicht einer, der hier hart
blicbh. Der Officker ſah blaß aus, mußte aber ſtreng ſein, ſonſt verlor er als
Führer ſein Zutrauen. Mir ſeldſt kamen aber auch die Thränen in die Augen
und doch konvten wir nicht anders handeln.

Der Muſikmeiſter W. Elias ſpricht aus Moscou, bei Metz, d.
4. Oct. im Namen des Muſikchors vom 36. Regiment allen Hallen
ſern den herzlichſten Dank aus für die reichlichen Gaben. Es heißt in
dem Brief: Seitdem die Liebesgaben angekommen ſind, haben wir
Alles in Hülle und Fülle. Die lieben Hallenſer haben die 36r noch
nicht vergeſſen und haben vor Allen die ſchönſten Sachen geſchickt.
Auf vielen Packeten ſtand: „Wohl bekomm's, Halle.“

Aus den Schanzen bei Paris vom 29. Septbr. ſchildert der Ser-
geant F Bauer, in der 5. Compagnie des 86. Regts., den ſchweren
Wachtdienſt und die Gefangennahme einer Viehtreiber-Colonne, die,
aus 13 Mann vom 96. Regt beſtehend von den Franzoſen an einenBaum gebunden und eiſchofen wurden. Ein Ausfall, den die Fran-

zoſen machten wurde von der 2. Comp. der S6r, die gerade auf Wa-
che waren tapfer zurückgewieſen. Schon hatten ſie ihre ganze Muni-
tion verſchoſſen, da kamen zum Glück die 96r zu Hülfe. Die Com-
m hat )3 Verwundete und der Compagnieführer ſtarb am andern

orgen.
Aus Eaubonne, den 29. September, meldet der einjährige

Freiwillige Gefreiter im 86. Regiment, Hugo Damm, Sohn des
Haupt Steuer Amts Controleur Damm hier, die Ankunft des Dr. Bauer
vor Paris. Er erklärt die Gerüchte von ausgebrochenen Epidemien für
falſch und ſchildert ſeine jetzige Lebensweiſe in einem ſehr ergötzlichen
Bilde, deſſen Schluß lautet:

So kommt (nach den nothwendigen Morgenbeſchäftigungen) endlich der Mittag
heran. Da treten denn die Tralnſoldaten herein, mit 2 großen Schüſſela, Jn einer
ſind immer Kartoffeln und auf der anderen immer Kuhfleiſch! Dies geht, wird aber
doch zuletzt etwas zu alltäglich. Dazu kommt jetzt noch der Mangel an Salz,
Pfeffer Der Nachmittag vergeht unter Arbeiten Billardſpielen und anderen
rützlichen Beſchäftigungen. Jm Allgeweinen iſt das L.ben ſehr angenchm, wenn
wir etwas mehr, reſp. beſſeres Eſſen hätten. Mit dem KTrinken wirds von Mor

gen ab auch ſchlecht, da unſer Rothweinbeſtand zu Ende iſt. Taback haben wie
neulich geliefert bekommen, doch geht Nichts über deutſchen Tabdack.“

Ueber den Marſch der 400 Mann vom Erſatzbataillon des 86. Re
giments, welche am 14. v. Mts., von Erfurt aus, ihrem Regimente
vor Paris nachgeſchickt wurden, liegen uns folgende Berichte vor:

Pauvre, 28. Sept. Am 14. d. röckten wir Glück ichen von Erfurt aus und fuhreny
mit der Bahn Tag und Nacht bis Freitag Abend bis St. Avold. Auf den einzelnen
Stationen vaſſirte nichts beſonderes. Nur in Frankfurt wurden wir mit unge
heueren Beitallerufen von Seiten des Publikums empiangen. Wir ſchwirgen
natürlich auch nicht. Aus allen Fenſtern wehten hübſche junge Damen mit ihren
Tüchern. Jch erwiderte den Gruß mit Hurrah.

bis jetzt kekten Male im Bivouak lagen. Montag bis Corny,

bis Pont.àMouſſon. Hier Quartier in einem ſcheußlichen Loche. Dienstag
Ruhetag. Umgegend der Stadt angeſehen. Am Mittwoch weiter bis Rambu-
court. Donnerstag durch eine reizende Gegend über St Mihiel nach Rupt.
Am Freitag nach Noubécourt. Hier zum erſten Male in Betten geſchlafen.
Sonnabend Ruhetag, ganz angenehm verlebt. Von hier aus zuletzt an dich ge
ſchrieben. Am Sonnabend marſchirten wir in einem anſtrengenden Marſche
von 32 Kilometern über Fleyry, Clermont, Varennes nach Chappy, wo wir
Quartier bekamen. Auch hier war es ganz höbſch. Jch hatte mir 3 Blutblafen
gelaufen und fur tete ſehr fur den folgenden Marſch aber es ging ganz vrach
tig, ich merkte die Blutbiaſen gar nicht. Wir marſchirten wieder 30 Kilomweter,
jedoch wurde uns der lange Marſch dadurch ſehr erleichtert, daß uns das Gepäck
Se wurde, wenigſtens eine Strecke. Quartier hatten wir in Olijy. Am

enstag, alſo geſtern, marſchirten wir ganz ohne Gerack.
folge auf dem ganzen Marſche kreuzfidel. Aus unſerem Quartier war uns ein
Hund nachgelaufen, den wir zum Compagniebund gemacht und Lulu getauft ha
ben. Wir kamen durch ein Dorf Fallagiſe, welches faſt ganz niedergebrannt war.
Wir erfuhren, daß die Einwohner auf durchziehende Preußen geſcheſgr u

anz in derdieſe hätten dann Rache genommen und da- Dorf niedergebrannt.
Ordnung. Wir liegen jetzt in Pauvre im Quartier bei einem Schmied. Wenn
du unſern Marſch auf der Karte verfolgt haſt, wirſt du bemerkt haben, daß wir
in ungeheueren Begen und Umwegen marſchirt ſind. Wir muäſſen nämlich faſt
denſelben Weg mar'ſchiren, den unſer Regiment genommen hat.

Oulchy bei Cyhäteau, d. 2 October. Wir marſchiren jetzt durchſchnittlich
8 Stunden den Tag, und dazu bei der Hitze, dem Staube. Jch bin aber trotz
dem ſehr auf dem Damm und wenn ich dis jetzt, alſo 14 Tage lang, alle An-
ſtrengungen und Strapaqzen glücklich uberſtanden habe, ſo hoffe ich doch, die fol
d Anſtrengangen erſt recht aushalten zu können. Morgen ſollen wir einen
ehr kurzen Marſch haben. Sehr angenehm. Um dir nun unſeren Marſch zu

beſchreiben, muß ich vom vorigen Dornerstag beginnen. Wir marſchirten von
Aauvre uüber Ville, Bignicourt, Bergnicourt, Juniville, Le Chatelet, Briw,
St. Etienne nach Aunemontecourt 36 Kilometer, alſo 9 Stunden. Das Quartier
war wieder hübich. Am Freitag ebenfalls ohne beſondere Erlebniſſe über Villers,

Romain, Bouvancvourt nach Fisme, einem kleinen freundlichen
Stadtchen, voll von Soldaten. Von den hier einquartierten Soldaten erfuhren
wir daß in der Nähe der Stadt und uberhaupt in dieſer Gegend ſich Banden
von Freiſchützen und verſprengten Mobilgarden herumtrieben. Daher lockerten
wir unſere Patronen, um ſofort eirem Angriff gehörig begegnen zu können. Bis
jetzt hat ſich jedoch noch nichts gezeigt. Am Sonnabend, alſo geſtern, marſchir-
ten wir über Bazoches, MontNotre-Dame (eine ſehr reizende Gegend), Lhuys,
Loupeigne nach Oulchy le Chätegu. Der Marſch war wieder ſehr anſtrengend;
ich wurde aber dafür ent chädigt durch ein ſehr feines Quartier bei einem Arzt.
Wir haben geſtern Abend ſehr fein geſveiſt, hatten viele Gänge. Dann ſchliefen
wir in ſchönen Betten. Was das für ein angenchmes Gefühl iſt nach langer
Zeit wieder in ſchönen Betten zu ſchlafen kannſt du dir auch nicht denken.

eute Morgen am Ruhetage tranken wir Kaffee mit Zucker und Butterbrod.
um erſten Male ſeit Erfurt hade ich hier Butter geſehen. Na, das ſchmeckte

pröchtig! Unſer Wirth, der Dector, ygt leider Unglück gehabt. Geſtern Abend
kam ein Bote und meldete ihm, daß ſein Vater geſtorben ſei. Morgen geht es
weiter direct auf Paris zu.

Ein Fehdpoſtbrief von der Belagerungsarmee Straßburgs, kurz
nach der Uebergabe, enthält folgende Schilderung:

Die Stadt ſieht furchtbar aus. Jn der Faubourg de pierre ſtehen nur
noch ausg.brannte, haibzerfallene Häuſer. Das ſchöne Stadttheater iſt verbrannt.
Eine Menge prachtvoller Privathaäuſer, das Muſeum am Place de Kleber, von
dem Feinde zur Caſerne eingerichtet, iſt vollſtändig ausgebrannt. Alle Caſernen,
alle kaiſerlichen Gebäude ſelbſt das Bahngebaude, neben dem ich wohne, ſind
zerſtört. Jn der Citadelle ſteht kein Haus mehr unverſehrt da. Als ich ſie am
1. Oct. beſuchte fand ich elende, mit Sandſäcken und Kiſten hergeſtellte Baracken
an der innern Waulböſchung. Ferner hatten ſie unter einem Theile des Walles
G. triebsgallerieen vorgetrieben. Jn dieſen Räumen hatte die tapfere Beſatzung
ausgehalten und zwar bei entſchieden ſchlechter Verpflegung. Jch fand geſtern
noch Pferdekeulen und gekochtes Pferde- Fleiſch in den Feldkeſſeln. Wahrhaft
empörend iſt es, in welcher Unordnung die Franzoſen ihre Caſeryen verlaſſen
haben. Jn den Höfen der von unſerer Artillerie zuſammengeſchoſſenen Gebäude
haben ſie ihre ganzen Vorräthe an Montirungeſtöcken und Waffen letztere
meiſt ruinirt hinabgeworfen. Jn dem Hofe der Finkmatt-Kaſerne z. B. lie-
gen die neueſten Montirungsſtucke, Gewehre, Czakos, Modcjournale, Exereier
reglements, Toilettegegenſtände Torniſter Kochkeſſel, alles wirr durcheinander.
Das alles macht auf einen preußiſchen Soldaten einen ſchrecklichen Eindruck, wie
überhaupt der ganze Auszug der ſtellenweis ſehr betrunkenen Beſatzung. Der
Münſter iſt im Ganzen gut erhalten. Eine Kugel hat das auf der Spitze befind
liche Kreuz in eine ſchiefe Lage gebracht; eine andere das Fenſter über der be
rühmten Uhr zertrummert.

Militäriſche Auszeichnungen.
Das Eiſerne Kreuz hat ferner erhalten der Feldjäger Lieutenant

im reitenden Corps Paul Hildenhagen, Sohn des Bankagenten
Hildenhagen in Halle.

Vermiſchtes.
Es erzählte, ſo ſchreibt J. v. Wickede, kürzlich ein höherer

preußiſcher General, daß er den König von Preußen zu Commercy
gebeten habe, ihm eine Schwadron Cavallerie für den Dienſt in der
Hauptſtadt ſeines Gouvernements zu bewilligen. Lachend habe der
König erwidert „Lieber General! Da müſſen Sie Sich an den da
wenden““ indem er mit dem Finger auf Moltke zeigte „der hat
ganz allein über alle unſere Truppen zu verfügen, und ich muß froh
ſein, wenn er mir meine Stabswache nur nicht fortnimmt.“ Jch
glaube, dieſe Antwort iſt gleich ehrend für Beide: für unſeren König
von Preußen, daß er ſo gern und voller Freude das ſtrategiſche Genie
Moltke's anerkennt und ſich ihm bereitwillig unterordnet für letzteren
aber, daß er aus dem Munde ſeines Königs und Herrn öffentlich eine
ſolche Anerkennung ſeines Werthes empfängt.

Von St. Avold marſchirtenwir über Herny (Sonnabend) dis Verny (Sonntag) wo wir zum erſten und
(wo ich einen

Couleurbruder traf großer Jubel und Noveant und von hier mit der Bahn

Wir waren demzu-
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Richtigkeit bisher ſtreitig geblieben ſind, ein

Am 11. October Morgens wurde die Hinrichtung von Mar-
garet Waters in London vollzogen bis zum letzten Augenbl cke be
auptete ſie, die Ermordung der ihrer Pflege anvertrauten Kinder nicht

beabſichtigt zu haben.
e Neues Theater.

Wie ſehr die Direction beſtrebt iſt, dem Theater beſuchenden Publikum
immer neue Genuüſſ. zu bereiten, dafür gab die Vorſtellung am Donnerstag den
doüpültigſten Bewels. Neben den wohlgelungenen Aufführungen des Börnſtein-
ſchen Luſtſriels „Mein Mann geht aus“ und unſeres urſterblichen Mozart
Hperette „Der Schauſpieldirector“ erfreuten uns die Kunſtleiſtungen des Fräul.
Wollmann, Solotänzerin vom Stadttheater zu Brem n. Die geſchätzt. Dameh welche bei ihrem exſten Erſcheinen mit Ayplaus und Blumenſpenden empfangen
wurde, vroducirte ſich uns in einer Fantaſte Polka und lernten wir ſie als eine
wahre Tanz Virtuoſin kennen. Elaſticität und Kraft, Feuer und Bravour, An
muth und Liichtigkrit ſind die Elemente die in höchſter Potenz ſich in ihrer
Leiſtung vereinigen. Fel. Wollmann drehte wohl ſchwierige Pirouerten die
nicht mehr in das G biet der Tanzkunſt gehören, aber ſelbſt ſolche Aueſchrei-
tungen erſcheinen gefällig durch die Sicherheit und Grazie, womit ſie ausgeführt
werden. Der Tanz iſt in ſeiner höheren Ausbildung eine rhythmiſche Kunſt, wie
die Muſik, und wir wohen wuünſchen, daß alle Kunſtfreunde nächſten Montag
das Theater beſuchen und ſich die reizende Tänzerin anſehen mögen. Die Auf-
führung der obengenannten dramatiſchen Werke war eine in allen Theilen ſorg-
fäitig vorbereitete und vas Enſemble durchweg ſo muſterhaft, daß beide Stucke
Seltens des Publikums die günſtigſte Aufnahme fanden und allſeitig der Wunſch
nach baldiger Wiederholung laut wurde. Jn dem Böörnſtein'ſchen Luſtſpiel bril-
lirte Frl. Bach in der Rolle der „Amalie“, für deren tadelloſe Repräſentation
ſie ebenſo wie Hr. Kolbde, der die Rolle des „Duroſel“ mit känſtieriſcher Conſe
querz durchführte, den ungetheilten Beifall des Publikums fand. Hr. Carlſen
ſplelte den blaſirten „Couſin“ mit gewohnter Meiſterſchaft, während Hr. Boßler
den „Doctor Bertholin“ mit wirkſamen Humor vertrat und Fel. v. Savary
die Rolle der „Frau Doctorin“ mit gewinnendem Reiz zu umkleiden wußte. Die
Ausſtattung des Stöcks war höchſt elegant und geſchmackvoll. Jn Mojzart's
„SchauſpielDircetor“ geſtaltete Hr. Forti den großen Meiſter nach den uber-
lieferten Schilderungen ziemlich charakteriſtiſch, ſodaß ſeine Figur den Eindruck
des Wahren und Rechtigen machte. Gleich charakteriſtiſch war der „Jmpreſario
Schikaneder“ des Hrn. Weidt; ſo und nicht anders konnte der ſchlaue Fuchs
ſein, ſagte ſich das Publlkum, und das iſt der beſte Beweis fur die gelungene Dar
ſteh ung. Frl. Seidel „Antonie Lange“ und Frl. Tomitſcheck „Mademoiſelle
Unlig“ trugen zu dem Enſemble in beſter Weiſe bei und in Hrn. Andrich
„Phitipp“ ſcheint die Direction eine glückliche Acquiſition fur zweite Liebhaber
gemacht zu haben. Der geſangliche Theil wurde zur Zufriedenheit ausgeführt
und namentlich fand das bekannte Bandelterzett allſeitigen Beifall. Schließlich
wollen wir noch der Capelle gedenken, die uns vor Beginn der Vorſtellung durch
exacten Vortrag der wunderbaren „EgmontOuverture“ erfreute und ob der braven
Leiſtung mit verdientem Applaus belohnt wurde.

Coursbericht des Börſenvereins über Halliſche Werthpapiere
unter Aſſiſtenz von Kuliſch, Kaempf Co.

vom 15. October 1870.
J Zinsf. Angeb.. Geſ. B
oder Zinsf. Angeb. Geſ. ez.Stic.

Halle'ſche 50 Stadt Obligationen (Gas) pCt. 5 100
do. 4 do. de 1867 I pCt. 449/ Pfandbriefe d. Landſch. d. Provz. Sachſen pCt. 4 84

Stamm-Aectien d. Neuen Act.Zucker-Raffin. pCt. 4
Stamm-Priorit. do. do. vCt. 5Stamm-Aectien d. Alten Zuckerſiederei-Comp. v. Stck. feo.
Stamm-Actien d. Sächſ.Th. ActienGeſ. fur

Braunkohlenverw. (Divid. 2. 1868/9) pCt. feo. 2 36
Stamm-Prioritäten do. do. pCt. 5 eStamm-Actien d. WerſchenWeißenf. Actien-

Geſellſch. (Divid. p. 1869 12 n

Kux der Mansf. h rertigeert 24 v Obligat. der Mansfeld. Gewerkſch. 4 l nHalleſche BankvereinsActien Div. 1869 8 pCt. 4 114

Preußiſche Friedrichsd'or 20 St. vWilde Notcn pCt. t

Börſen Verſammlung in Halle.
Halle, am 15. Oetober 1870.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Getreidegewicht Brutto.

Weizen ausreichend angeboten Haltung unverändert und bei kleinem
Geſchäft für den Lokalbedarf wurden die letzten Preiſe bewilligt,
170 14 alter 80- 81 bez. neuer 66 74 bez.

Roggen holte noch die zuletzt gemeldeten Preiſe, die Meinung der
Käufer ſchien aber zurückhaltender zu ſein, 168 57—58 bez.

Gerſte blieb in guter Frage und die letzt gemeldeten Preiſe haben ſich
befeſtigt, 140 6 40—42 bez. 150 Landgerſte 46—48
bez., Chevalier 48——51 bez.

Hafer ohne Aenderung, 100 t 29-31 bez.
Hülſenfrüchte weiße Bohnen in kleinen Partieen 72-74 bez.,

Kocherbſen 60 64 bez. Linſen nach Größe und Qualität
70--84 bez.

Mais p. 20 Etr. 48——50 zu notiren.
Kümmel wegen Mangel an Abzug ſind Käufer zurückhaltend und

legen für feinſte Qualität nur ſchwer 10 an.
Wau 3—3 bez.Oelſaaten loco Raps 110--111 bez., Dotter 80 84 bez.,

Mohn in blau und grau nicht angeboten.
Stärke wird ven den Fabrikanten zu 8 incl. nicht abgegeben,

das Geſchäft iſt zwar ſchwach, aber es wird auch bei den hohen
Weizenpreiſen wenig gearbeitet und die Vorräthe erſter Hand
ſind klein.

Spi un loco Kartoffel- nachgebend, 15 bez. Korn ohne
otiz.

Preßhefe geſucht, 19 bez.
Rüböl konnte ſich nicht behaupten, 14 gehalten, 14 ſchwer

zu machen.
Prima Solaröl loco nach Qualität 6*7 incl. bez. Liefe

rung nichts gehandelt.
Petroleum, deutſches, zuletzt loco 7 incl. gemacht.
Rohzucker bei ſtärkerem Angebot Raffinerieen zurückhaltend und

Preiſe ſind ca. zurückgegangen 94 à 11
bez. Nachprodukte billiger und vernachlaſſigt, der Um

ſatz betrug 25,000 Einr. Jn Raffinaden werden Brode zu letzten
höchſten Preiſen ſchlank genommen, ff. Melis 16 bez.
gemahlene ſtärker angeboten und zu billigeren Preiſen ſchwer zu
plaziren.

Rübenſyrup helle Waare 3 bez.
Rübenmelaſſe loco 31 bez. 33 angeboten.
Pflaumen nach Qualität 2 3 zu machen.
Kirſchen gingen nicht um.
Kartoffeln Speiſe- 1416 bez.
Oelkuchen hieſige 22 bez.
Futtermehl 2 bez.
Kleie Roggen- 1 bez. Weizen bez.
Heu beStroh 7 bez.

Halliſcher Marktbericht.
Halle, d. 15. October. Getreidebörſe nach Berl. Scheffel und preuß. Gelde auf

der Börſe. Weizen 2 22 r 6. A bis 2 22 r 6 R. Roggen 2 11
3 A bis 2 12 u 6 A. Gerſte 1 4 20 A bis 1 22 Am 6 A.
er e hangheeb 275 e Heu pro Ctr. 1 12 W 6
bis 1 15 W A. Langſtroh pro Schock à 1200 7

Die Polizei Verwaltung.
eeneeeeeeeeeeeereeer

Pekannkmachungen.
Nachdem in dem Konkurſe über das Vermö-

gen des Kaufmanns Franz Horn zu Eis-
leben der Cridar p. Horn die Schließung
eines Akkords beantragt hat, ſo iſt zur Erörte-
rung über die Stimmberechtigung der Konkurs
gläubiger, deren Forderungen in Anſehung der

Termin auf

35 Ctnur. Graupen,
3 Etnr. Fadennudeln,

55 Etnr. Salz,
5 Etnr. Schmelzbutter,

Pfd. Rindfleiſch
6 Etnr. Rinder-Nierentalg,

9 Etnr. Soda,
25 Schock Roggenſtroh,

900 Tonnen Knorpelkohlen,
1700 Tonnen Bäckerkohlen,

b) im Lehmkutenhau bei Lingenau
100 Klftr. kiefern Stammholz I. Sorte,

von früh 9 Uhr an im Gaſthofe in Lingenau
meiſtbietend verkauft.

Deſſau, d. 12. Octbr. 1870.
Herzogl. Forſtinſpection, Deſſau I.

Grelling Schönfeld,
BankKgeschäfſt.

Ein- u. Verkauf von Effecten.den 26. Oetober d. J.
Vormitt. 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Commiſſar im Ter-
minszimmer Nr. 17 anberaumt worden. Die
Betheiligten welche die erwähnten Forderun-
gen angemeldet oder beſtritten haben werden
hiervon in Kenntniß geſetzt.

Eisleben, den 5. Octbr. 1870.
Königl. Kreisgericht.

Der Commiſſar des Konkurſes.
Die Lieferung der nachſtehenden Verpfle-

gungs und Wirthſchafts Bedürfniſſe für das
Jahr 1871, als

eirca 34 Ctur. weiße Bohnen,
50 Ctnr. Kocherbſen,
35 Ctnr. Linſen,
24 Ctnur. Hirſe,
15 CEtnr. Reis,
80 Wiſpel Kartoffeln,

7 Ctnr. Weizenmehl,
110 CEtnr. Gerſtenmehl,

ſoll im Wege der Licitation vergeben werden.
Zur Abgabe der Offerten iſt ein Termin auf

den 19. dieſes Monats
Vormittags 10 Uhr

in dem Geſchäftszimmer unſerer Anſtalt anbe-
raumt, zu welchem wir Lieferungsgeneigte mit 69
dem Bemerken einladen daß die Lieferungs
Bedingungen in der Regiſtratur der Anſtalt
eingeſehen werden können in dem Termin ſelbſt
aber auch werden bekannt gemacht werden.

Delitzſch den 11. Octbr. 1870.
Königl. Strafanſtalts-Direetion.

Brennholz Verkauf.

Donnerstag den 20. Oetbr. d. J.
werden im Forſtreviere vor der Haide

a) die im dicken Jagdtheile, Treppentheile u.
SteppchenFichtentheile vorräthig ſtehenden
trockenen Brennhölzer, als:

158 Klftr. kiefern Scheit,
29 dergl. Knüppel I. Sorte,

43 Etnr. Hafermehl, 3 dergl. Knüppel IV. Sorte,

Mordhausen.
re eeeeeeeeeeeeed a

Vonmcdls e8 Eisenbahn- Anleihe vod Prioritäts- Obligationen
4 e eäwmiſiehe Staatsprämien. Loos Kanfen
3 und verkaufen wir zum Börsencours unter

Berechnung von o Proyision.
Answärtige Aufträge werden in ge-

wohuter Weise prompt effectuirt. e

3 lsenthal Co., Banquiers, Hamburg.

ne e e eBackhaus- Verpachtung.
Es ſoll die hieſige ſog. Schloßbäckerei, in be

ſter Lage und flottem Betriebe, anderweit vom
1. Januar 1871 ab auf ſechs volle Jahre ver
pachtet werden und wollen Pachtluſtige ſich
bei mir melden.

Droyßig bei Zeitz, den 10. October 1870.
J. Sperber Sen.
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für meine Frau, welche ſich von mir entfernt
hat. keine Schulden bezahle und übernehme.

verſendet gegen Baareinſendung oder Nachnahme

Fabrik feiner Fleisch und Wurstwaaren,

zum Pflaumenmus-Einſchlagen in verſchiedenen
Sorten und Größen ſind billig zu haben

Sir Maammphrry Bavy's Pomade,
ſeit 30 Jahren bewährt als das beſte Mittel g
neuen Erzeugung der Haare, überhaupt zur Kräftigung und Verſchönerung des Haar
wuchſes, à Kr. 20 Depöt für Halle in der Hirzch- Apotheke.

t Von vielen hochachtbaren Zeugniſſen hier nur das eine:
Der Unterzeichnete beſcheinigt hierdurch, daß er von der kräftigen Wirkſamkeit der unter

dem Namen Sir Humphry Davy's verkäuflichen Pomade ſich ſelbſt zu überzeugen Gelegenheit
gehabt hat, indem er in einer Anzahl von Fällen bei Haarloſigkeit nach Anwendung der Po-
made das Wiederwachſen geſunder und reichlicher Haare beobachtete.

Halle, 10. Juli 1851. Profeſſor Dr. Blasius,I. S.) (Königl. Pr. Geh. Rath, pract. Arzt u. Director der chirurg. Klinik).

Preis- 5 N h Wittenberle Liebig's Nahrungsmittel l
aus der Dampffabrik von Th. Pusch in Dessau. Von ärztl'chen Autoritäten

S warm empfohlen für Säuglinge, ſchwächl. Kinder, Reconvalescenten, Bruſt und Hals-
SLeidende. Vollſtändiger Erſatz der Muttermilch! Jn i el
S 17 Fl. 9 Bl. 5 zu haben in Halle a/S. beiHelmbold Co. Leipzigerſtraße 109.

Die Leihbibliothek von Vansch Rehrens bietet alle NovitätenJ sofort nach Erscheinen unter den wie bekannt billigsten Lesebedingungen.

Müte
Spiegelgasse 9.

e gratis
1 u 3)599dsö

reparirt, modernisirt und liefert vollständig nen zur vollen Zufrie-
denheit der geehrten Kunden unter bil'igster Preisbererhnung zurück

die Hutfabrik von A. Linde,
Spiegelgasse Nr 9.

Die Ghampagnerfabrik von loss Foerster in Preyburg a V.
hält zu Feldvoſtſendungen

ächten Cognac G JamaiKa- Rum zu 25 die Fl.
z Arac de Gona e e rTWarragona Präaratwein 17

zur Stärkung für Reconvaleszenten eignet, beſtens empfohlen.

Operngläser 5mit den vorzüglichſten achromatiſchen Gläſern, vom ein-
fachſten bis zum höchſteleganteſten, von 3 bis 20 46

R eumrpfi hlt in größter Auswahl SFert. Fern Sohmödft. Schmeerſtr. 9.

G. G Chimidte V W.gen Promenade 28, I. Etage,

täglich frische Austern.
Vincienm,

„ſogenannte Vorgelege“,
hochheben ſchwerer Laden -Jalonsien, welche bei leichter Gangart ſchnell he-

en, empfiehlt E. Berger, Bau- und Maſchinenſchloſſer,
Halle, gr. Steinſtraße Nr. 62 und Brüderſtraße Nr. S.

S S S S S S SSS S S!S kbkbkbälJGut um Goldenen Adter“,W eimar, RBreite-Strasse,
WV. Prautzsech.

Anerkennung.
Gegen rheumatiſche Schmer-
I zen, die meine Frau in beiden
Armen hatte, habe ich die Ge-
ſundheits- Seife des Herrn J.S Oschinsky in Breslau, Carls-
platz 6, mit gutem Erfolge an-
wenden laſſen ſelbige hatte ſie
von ihren rheumatiſchen Leiden
gänzlich befreit.
i Breslam, d. 16. Mai 1870.
i A. Ludwiäg, Tuchmachermſtr.

V. Oschimsy“s
S Geſundheits- und Univerſäl-Sei-
fen ſind zu haben in Halle: Albin
fHentze, Schmeerſtr. 36; Aſchers-
leben B. Fräedenberg; Cön-

SDnern: Th. Mälier; Düben: M.
Schulze Eisleben: A. Küh-
nez Merſeburg C. H. Schnlze;
Querfurt: C. Burowr; Weißen-
fels: C. F. Zimmermann.

Feidpoſtkiſten à 3 S und Strohpantoſſeln

welcher ſich beſonders B. L.
n v

m

hält beſtens empfohlen

3

Ein thätiger Verwalter,
dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſacht, wo
möglich allein auf einem Gute, baldige Stel-
lung. Geehrte Offerten werden unter I. L.
4f 5 poste rest. Bahnhof Halle a/S. ent-
gegengenommen.

Jch mache hiermit öffentlich bekannt, daß ich

Göttnitz, den 14, Octo er 1870.
Friedrich Deparade.

-Eberſelder Knackwürstechen

des Betrages

Aug. Metakes, Eiberfeld.

Töpfe

egen das Ausfallen und zur
Brillen

dauerhaſt gearbeiteten Geſtellen werden jedem
Auge auf das Sorgfältigſte angepaßt bei

rrpons
Saiſon empfiehlt

empfi hlt
Wilh. Walter, Leipzigerſtr. 92.

Nr. 29.
Ein junger Landwir h,

vorthe lhaſt vollendet

Neuhaus bei Deilitzſch.

Weintranbe.
Heute Sonntag den 16. October

Grosses Concert
Anfang Z'/, Uhr. E. John.

Nötel garni zur Tulpe.
Heute Sonntag den 16. October

Abend- ConcertAnfang 7 U. r. E. John.
Uenes Cherater in Halle a/S.

Sonntag den 16. October

(ermäßigte Preiſe):
Onkel Sebaſtian,

oder:
Der Viehhändler aus Oberöſterreich,

Poſſe mit Geſang in 3 Akten
von Friedr. Kaiſer.

Montag den 17. October
(ermäßigte Preiſe):

Auf vielſeitiges Verlangen zum zweiten Male:
Mein Mann geht aus,

Luſtſpiel in 1 Akt von Börnſtein.
Hierauf:

Fantaſie-Polka,
getanzt von Fräul. Linna Wollmann.

Zum Schluß:
Der Schauſpieldireetor,

oder
Mozart und Schikaneder,

Oper in 1 Akt von L. Schneider.
M. ſk von W. A. Mozart.

Jsraelitiſche Gemeinde.
Montag den 17. October früh 9 Uhr Pre-digt in der Synagoge von Hrn. Dr. Frödblich.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute früh 5 Uhr ſtarb nab mehrtägigem,
ſchweren Leiden an den Folgen der Entbio dung
Clara Blosfeld geb. Beeſe, deren Mann
Wilhelm Blosfeld s bei der
Belagerungs Armee vor etz ſteht, was wir
Verwandten und Freunden tiefbetrübt mittyeiten.

Halle, den 15. October 1870.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Jn l. tzt verfloſſener Nacht verſtard der Herr
Beigeordnee und Stadtälteſte Friedrich
Penne von hier. Derſelbe war ſeit langen
Jahren ein eifriger und treuer Mitarbeiter im
ſtädtiſchen Dienſte und uns Allen ein lieber
und geſchitzter Freund. Sein Andenken wird
von uns immer in Ehren gehalten werden.

Cönnern, den 10. October 1870.
Der Magiſtrat.

großer Schlamm Nr. 2. bei Guſtav Reiling
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Stadtverordnetenverſammlung-

mit den feinſten Kriſtallgliſern in ſauber und

im neueſten Geſchmack für die bevorſtehende

Wilh. Walter, Leipzigerſtr. 92.
Vorgezeichnete Weißſtichereien

in großer Auswahl und neu. ſtem Geſchmack

Ein neues Pia m iO ſteht
billig zum Verkauf Leipzigerstr.

der ſeine Lehrzeit
findet zum 1. Januar

1871 Stellung als Volontair auf Rittergut

vom Halleſchen Stadtorcheſter.
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Halle, Sonntag den 16 Oetober 1870.
n Telegraphiſch Depeſche der Halliſchen Zeitung.

ehende
9 und 10 Uhr ſtarb der Stadtgerichtsrath a. D. Carl
Tweſten, Mitglied des Reichstages und des Abge-

Verlin, den 15. Oectober. Geſtern Abend zwiſchen

ordnetenhauſes.

Halle, den 15. October.
Welch ein troſtloſes Bild bieten augenblicklich die franzöſiſchen

Departements dar! U berg die verbiſſene Wuth des ſchmählich Be-
ſiegten, die ſich hier in zweck- und planloſen Unthaten, dort in ſtumm
vor ſich hinbrütender Apathie äußert, nur vereinzeltes Auflodern einer
reinen patriotiſchen Begeiſterung, ſelten eine wohblcomnbinirte Leiſtung
entſchloſſener Thatkraft; überall Jntereſſe und Fanatismus in qual-
vollſtem Conflicte, kaum irgendwo ein ruhiger, kalter Einblick in die
Größe der Gefahr und in die Tragweite der Abwehrmittel. Schon,
ſagt die „N. fr. Pr.“, zeigen ſich bedenkliche Anzeichen einer Jſolirung
auf Grundlage der rein geographiſchen Solidarität. Das engmacchige,
eiſerne Netz der rein politiſchen Departements Eintheilung, mit welchem
das ſtarre Centraliſations- Bedürfniß der Revolution wie der Reaction
die alten Landſchaften und die mehr oder weniger berechtigten Eigen-
thümlichkeiten der einzelnen Provinzen bis zur Bewußtloſigkeit zu-
ſammengeſchnürt hatte es fängt jetzt unter dem furchtbaren Drucke
der Jnvaſion zu reißen an. Selbſtſucht, politiſcher Sympathieen und
Differenzen, Mangel an Opfermuth und an Gefühl für die allgemeine
Sache verwachſen ſich auf nachbarlichem Boden zu einem Sonderbund,
der in hochtönenden Phraſen für die Nation zu ſterben bereit iſt und
in ſtill erwogenem Vorſatze zu thatſächlicher Paſſivität ſich einigt. Man
ſieht jetzt, was man ſeit ſiebzig Jahren nicht mehr geſeben, die Liga
der Vendée und die Liga der Provence, die Coalition des Roſenkranzes
und die Coalition der Marſeill iſe. Der Norden, Oſten, Süden,
Weſten machen der Regierung der Mitte Concurrenz und überbieten
ſich in heroiſchen Entſchließungen, die ſich, wie in St. Quentin, zu
einer mehr als leichtſinnigen Barricaden Vertheidigung einer offenen
Stadt aufſchwingen, aber noch nicht einmal ſo viel Streitkräfte zu orga-
niſiren vermögen um die Loire-Linie gegen die Streifcorps der Be
lagerer von Paris wirkſam zu decken. Heilloſe Verwirrung in Stadt
und Land, Competenz- Conflicte zwiſchen den Spitzen der bürgerlichen und
der militäriſchen Gewalt, Zuchtloſigkeit in den Trümmern der regulären
Armee, ultra ſocialiſtiſche Anarchie im Süden, ultramontane Agi-
tation im Weſten, Legitimiſten, Orleaniſten Republikaner, entlarvte
Mouchards und verkappte Bonapartiſten überall in verderblicher Gäh-
rung und in lähmendem Gegenſatz. Jn Orleans ſchreibt der Ge-
neral Communiqués für die Zeitungen und der Praäfect ſtellt die Vor-
poſten aus in Lyon arretirt der Regierungs-Commiſſär den General,
in Beſançon der General den Regierungs Commiſſär. Jn Toulouſe
bedroht man Jeden mit dem Standrecht, der nicht ſofort zu den Waf-
fen greift, in Savoyen unterſagt man polizeilich die ſchon vorgeſchrit-
tene Bildung eines Freicorps. Jn Rochefort ſchickt man die Pom-
viers in Arreſt, die den kaiſerlichen Adler von dem Helme abnehmen,
in Marſeille ſteckt man den Seecapitän ein, der noch keine Zeit gefun-
den, die imperialiſtiſchen Uniformknöpfe durch republikaniſche zu erſetzen.
Jn Macon blöcken die Mobilgarden in fataliſtiſcher Selbſtverhöhnung
ihren Abſchiedsgeſang: Wir ſcheiden wie die Schafe im Gers-DOepar-
tement organiſirt ſich nach den Muſterbildern eines Ponſon du Ter-
rail'ſchen SchauerRomans eine Bande von ſchwarzvermummten Jägern,
die kein Wort ſprechen und keinen Pardon geben. Jn Tours ſchreibt
man die Wahlen aus, in Paris ſchreibt man ſie ab; dabei hat man
noch Zeit und Luſt, in Tours die Städte, in Paris die Straßen um-
zutaufen. Jn der That, Frankreich iſt in einer fürchterlichen Lage
es iſt zum raſenden Ajax geworden, ein Anblick des Jammers für
Götter und Menſchen.

Und um die Verwirrung voll zu machen, ſtrömen aus allen Län-
dern die Republikaner nach Frankreich. Garibaldi, der Held von Men
tana, will nun an der Spitze derſelben päpſtlichen Zuaven fechten,
welche bei Mentana ihre Chaſſepotwunder an ihm probirten, und zwar
gegen dieſelben Preußen, von denen er noch vor vier Wochen ſchrieb:
„Der Sieg von Sedan iſt ein großes Ereigniß. Wir verdanken den
Preußen die Wohlthat, den ſchmutzigſten Tyrannen aus der menſchlichen
Geſellſchaft hinweggefegt zu haben!“ Freilich wollen nicht blos die
Vendeer, die Bretagner und die übrigen Katholiken, ſondern auch
die Geiſtlichkeit nichts mit ihm zu thun haben. Zu Garibaldi geſel-
len ſich ferner die amerikaniſchen und ſpaniſchen Helden. Orenſe, der
Marquis von Albaida, verſpricht eine Freiſchaar von 10,000 ſpaniſchen
Republikanern un rbaut die guten Leute von Bordeaux durch feurige
Anſprachen zum Fenſter hinaus bei nachtſchlafender Zeit über die bei-
den erſten „Völker der lateiniſchen Race“. Caſtelar giebt in Tours
eine Rede zum Beſten, worin er nach Verjagung der „preußiſchen Hor-
den“, Spanien, Jtalien und Portugal mit Frankreich in der nämlichen
republicaniſchen Brüderlichkeit vereinigen will.

Noch toller, als in den Provinzen ſieht es in Paris aus. Trochu,
der Präſident der National-Vertheidigung, will von Unterhandlungen
noch nichts hören, glaubt vielleicht auch, durch den Widerſtand
bis zum Aeußerſten die extremen Parteien im Kampfe allmählig auf-
zureiben, um dann im entſcheidenden Augenblicke als Herr der inneren
Situation dazuſtehen. Neben Trochu und Gambetta ſteht Rochefort,
der Repräſentant der Bevölkerung der radicalen Faubourgs von Paris,
welcher von einem Kampfe auf Leben und Tod träumt und es für

möglich hält, daß zwei Millionen Menſchen ſich unter den Trümmern
der Rieſenſtadt begraben. Trochu beherrſcht die militäriſchen Elemente.
Doch ſchon wird ſeine Herrſchaft von Pyat, Flourens, Ledru-Rollin
unterminirt. Am 6. October rückte Flourens mit 10,000 Mann Natio-
nalgarde vor das Stadthaus und wurde von Trochu, Gambetta, Ferry
und Etienne Arago empfangen. Flourens verlangte die Bewaffnung
der Nationalgarde mit Chaſſepots und die ſofortige Wahl einer „Com-
mune von Paris“. Nach heftigen Erörterungen zwiſchen dem Führer
der Commune und der proviſoriſchen Regierung gab Flourens ſeine
Entlaſſung als Bataillonschef und Commandant der erſten Legion der
Seine. Abends aber ward im Saale Bataclan eine große Verſamm-
lung gehalten, in der Ledru-Rollin heftig für die Bildung der Com-
mune ſprach. Jn Zuſammenhang hiermit dürfte die Abreiſe Gambetta's
und des Polizeidirectors Kerartry aus Paris ſtehen. Außer Zweifel
ſteht aber, daß ſowohl Jules Favre als Garnier-Pages und Jules
Simon von der Erfolgloſigkeit jedes ferneren Widerſtandes und von
der völligen Nutzloſigkeit weiteren Blutvergießens auf das innigſte
überzeugt ſind aber ihr Einfluß wird durch das Uebergewicht der
obengenannten Collegen gelähmt. „Wir wiſſen ſehr wohl“, hat Jules
Favre geäußert, „daß wir am Ende unſerer Hülfsquellen ſind; wir
haben keine Armee und keinen Centime Geld mehr, aber der Pöbel
würde uns zerreißen, wenn wir jetzt ſchon Frieden ſchließen.“

Unbekümmert um alle Regierungsſorgen fährt die proviſoriſche
Regierung fort, die geheimen Papiere der kaiſerlichen Regierung der
Oeffentlichkeit zu übergeben. Jn den neueſten Actenſtücken tritt uns
eine Wirthſchaft mit Maitreſſen und Günſtlingen aller Art entgegen,
wie ſie an die Zeiten eines Ludwig des Vierzehnten erinnert. Aus
einem Contocorrent des Hauſes Baring in London geht hervor,
daß der Kaiſer bei dieſer Firma Ende 1866 ein Guthaben von
23,325 000 Fr. hatte. Unter den Anweiſung, welche der Kaiſer auf
Baring ausgeſtellt hatte, ſind viele an die Ordre der Damen Wa-
lewska und Cadore geſtellt, welche ſich der beſonderen Gunſt des
Kaiſers zu erfreuen hatten. Nach Millionen berechnen ſich die Sum-
men, die der Kaiſer ausgeben muß, hier um zudringliche Perſonen zu
befriedigen, denen er aus irgend einem Grunde ſein Vertrauen ge-
ſchenkt oder ein Geheimniß anvertraut hat, dort um eine zahlreiche
Sippe von Vettern und Nichten zu unterſtützen, dann wieder um
durch Beſtechungen Kämpfer für ſeine nobeln Maßregeln zur Knech-
tung ſeines Volkes zu erlangen. Auch Grobheiten und Zudringlich-
keiten muß ſich das erhabene Haupt der Familie zuweilen ſelbſt von
den eigenen Angehörigen gefallen laſſen, wenn er ihren Wünſchen nicht
nachkommen will ſo von Peter Napoleon, als dieſer dem Kaiſer zum
Trotz ſich mit einer Frau aus dem Arbeiterſtande vermählen will und
den Kaiſer an ſeine Heirath mit Eugenie erinnert, und von Achille
Murat, dem ſein kaiſerlicher Vetter am Ende ſeine koloſſalen Schulden
nicht mehr bezahlen will. Daß der ganze Verſchwörungsproceß von
Blois und der Baudin-Scandal auf Unwahrheiten beruht, haben wir
ſchon in unſerem geſtrigen Leitartikel erwähnt. Bei dem auf der
Flucht befindlichen Präſidenten des Staatsgerichtshofs von Blois iſt
bereits eine Hausſuchung vorgenommen die äußerſt wichtige Ent-
deckungen zur Folge hatte. Ein anderes unwürdiges Mitglied des
Richterſtandes, der Präſident der 6. Kammer, Delesvaux, hat geſtern
mittelſt eines Piſtolenſchuſſes ſeiner traurigen Exiſtenz ein Ende gemacht.

Beſonders wichtiges Material liefern die geheimen Papiere, um
die Mittel zu überſchauen, welche die kaiſerliche Regierung anwandte,
um die Preſſe zu überwachen und zu fälſchen. Eine Dentſchrift,
die von einem Bureauchef im Miniſterium des Jnnern für die Wah-
len von 1869 für den Kaiſer ausgearbeitet wurde, enthält die Maß-
regeln, die zu dieſem Zwecke thatſächlich ausgeführt oder in Ausſicht
genommen wurden. Es geht aus dieſem Aktenſtück hervor, daß die
Regierung vor keinem Mittel zurückſchreckte, welches ihr verſprach,
womöglich die ganze Preſſe des Landes in ihre Gewalt zu bringen.
Mit der Provinzialpreſſe war dies leichter, als mit den Journalen der
Hauptſtadt man wandte bei ihr „Subventionen“, Geldunterſtützungen
an, um Regierungsblätter zu ſchaffen oder zu erkaufen u. ſ. f. Vor
allem aber wurde das Telegraphenbureau von Havas für die Umtriebe
der kaiſerlichen Regierung gebraucht. Von dieſem Bureau heißt es
in der Denkſchrift: „Havas ſteht von jeher in täglicher Verbindung
mit dem Miniſterium. So oft ein Dementi oder eine Berichtigung,
oder eine nützliche Nachricht (sic!) raſch in Umlauf geſetzt werden ſoll,
wird ein kurzes Telegramm daraus gemacht und über ganz Frankreich
verbreitet. Man hat ſich mit Havas geeinigt, um dieſem Dienſt den
höchſten Grad der Wirkſamkeit zu verleihen und ihn alle Mittheilun-
gen beſorgen zu laſſen, die man direkt zu machen nicht für paſſend
hält. Man kann die kapitale Wichtigkeit dieſes raſchen Veröffentli
chungsmittels aus der Thatſache beurtheilen, daß Havas dreihun-
dert und ſieben Zeitungen bedient.“ Die Pariſer Preſſe leiſtete
dieſem Beſtechungsſyſtem einen härteren Widerſtand, weil hier die Op-
poſition gegen das Kaiſerreich von Tag zu Tag zunahm; doch ließ
man ſich dadurch nicht zurückſchrecken und arbeitete auch, wie aus der
Denkſchrift hervorgeht, nicht ohne Erfolg. Das Petit Journal, das
man wegen ſeiner 250,000 Abonnenten gewann, wurde beſtimmt, einen
militäriſchen Roman aus dem erſten Kaiſerreich aufzunehmen, welcher
den „Deklamationen und politiſchen Romanen der Oppoſition gegen
die Armee“ entgegenwirken ſollte dieſer Roman ſollte durch das Ka-
binet des Kaiſers ſelbſt geliefert werden. „Die ſtets ſehr ſchwierige
Einwirkung auf die Pariſer Preſſe, heißt es dann weiter, eine Einwir-
kung, die vor Allem auf guten Beziehungen beruht, bedarf einer
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Sanktion, und dieſe Sanktion' iſt die Gewißheit, daß die Regierung
geneigt iſt, Opfer zu Gunſten Derjenigen zu bringen, die ſie bedienen
(alſo in ehrlichem Deutſch: Geld zu Beſtechungen). Ein materieller
Beiſtand erhöht, wie die Zeit geht, ſehr den moraliſchen Einfluß, und
gar mancher Abfall, gar manche Fahnenflucht kann vermieden werden,
wenn man einige Jntereſſen oder einige Bedürfniſſe befriedigt (wie ein
ſchmeichelnd geſagt

Das ſind die thatſächlichen Beweiſe daß das Jnnere dieſes zwei-
ten Kaiſerreiches eitel Lug und Trug war, und daß die großen
Jdeen und Phraſen, mit denen man ſein Syſtem äußerlich auszuſtaf-
firen ſuchte, nur eine Hohlheit verbargen, wie ſie kaum ein anderer
Staat zu anderer Zeit jemals aufgewieſen hat. Doch fehlt dieſem er
ſchreckenden Bilde auch die heitere Seite nicht. Jn einem eiſernen
Schrank im Senat ſind 5-6 Teſtamente Louis Napoleons
aufgefunden worden, jedes für eine andere Situation berech-
net. Keines aber paßt auf die gegenwärtige Situation. Sedan hat
der vorſichtige Mann nicht vorausgeſehen.

Vermiſchtes.
Jn Verſailles iſt die Bewirthung des Hauptquartieres

leichter zu bewerkſtelligen, als in la Ferrieres, wo Herr Baron v.
Rothſchild, obwohl er bis vor dem Kriege norddeutſcher GeneralCon-
ſul geweſen, ſich ſehr ungaſtlich bewies. Alle Speiſe- und Trankvor-
räthe waren ſorgfältig verſteckt worden, und obgleich Alles bezahlt wer
den ſollte, war durch die Rothſchild'ſche Dienerſchaft in Gutem ſchlech-
terdings nichts zu erlangen. Endlich riß dem Bundeskanzler die
Geduld. Er ſprach mit dem Haushofmeiſter des Ex General-Conſuls
eine höchſt verſtändliche Sprache und Wunder über Wunder, da fand
ſich Wein, da fanden ſich Eier, da fand ſich Milch, Kaffee, Fleiſch,
Gemüſe, Geflügel, kurz alles, was zu des Leibes Nothdurft und Nah
rung gehört, und der Herr Caſtellan ließ ſich herbei, dieſe Vorräthe
den Herren vom Hauptquartier in der unverſchämteſten Weiſe zu ver
kaufen. Wie man ſich denken mag, waren Schloß und Park durch
die Anweſenheit des Königs Wilhelm gleichſam beſonders geſchützt und
vor jeder Verwüſtung geſchont worden.

StadtTheater.
„Fräulein Veilchenduft“ wurde längſt die alte d „die Liebe

auf dem Lande“ erſcheint ſelbſt laändlicher Anſchauung nicht mehr lieblich,
für's Theater laſſe ich mein Leben“ iſt ein müdes, abgetriebenes Parade-
pferd: Alles alte, verlegene Wagre, abſchmeckend reizlos. Aber wo der liebens-
würdige Humor einer Anna Schramm ſcherzt, ſchäkert, tändelt, cokettirt,
jubelt, weint luſtige Brucken über gähnende Abgründe der Langeweile baut,
liebliche Bluthen in der Wildniß zaubert Tränchen larmoyanter Stimmungen
hinwegküßt und für den witzloſen Jammer einen ſauren Haring in Bereitſchaft
hat: da wird das Alte wieder jung, friſch, neu, wie es die Kuünßlerin für das
lachluſtige Deutſchland lebenslang bleiben wird. Wir legen ihren hohen Werth
nicht in die Virtuoſität, mit welcher ſie Rollen wie Fel. Veilchenduft und Anna
behandelt, denn auf dieſem Felde fehlen ihr die bedeutenden Concurrenten nicht,
aber die Art und Weiſe, wie ſie eine Margarethe chargeteriſirt und mit tauſend
kleinen, Verſtand und Herz befriedigenden Zügen ausſtattet, iſt unngchahmlich.
Jhr einfaches Dorfmädchen, deſſen nüchternes, praktiſches Leben plötzlich von der
Sonne der Liebe verklärt und geadelt wird, iſt ein kleines Cabinctſtück, ſo
fein und ſauber ausgearbeitet, ſo voll Humor, der rechts lacht und links weint,
daß es Bewunderung verdient. Wir wollen nicht einzelne Züge hervorheben;
man muß eine ſolche lebensfriſche Darſtellung geſehen haben um zu begreifen,
wie Frl. Schramm ſo ſchnell der Liebling des hieſigen Publicums werden konnte.
Unſere heimiſchen Kunſtler waren wacker bei der Sache es iſt eine Luſt dieſes
Zuſammenſriel! Einer kleinen Povität begegneten wir an dieſem Abende in
der dramatiſchen Scene: „Der Strike der Schmiede“ Frangçois Coppe,
deutſch von Mautner, einem Gedichte voll tiefer Lebenswahrheit, ergreifenden
Momenten, ſchwungvoller Sprache. Sein Vortrag trug Herrn Woritz Beifall
und Hervorruf ein. Hoffentlich wird die Seene nicht nach einer Aufführung ad acta
gelegt werden. Der dritte Schramm- Abend brächte die bekannte anſtändige Poſſe
von Bittner und Pohl: „Eine leichte Perſon“, über die wir uns das Re
ferat bis nach Aufführung des „Milchmädchens von Schöneberg“ erſparen
wollen, was am Sonntag in Scene gehen wird. Jn letztgenanntem Stucke und
dem am Montage zur Aufführung kommenden Characterbilde des talentvollen Görlitz
ſpielt Frl. Schramm ihre beſten, hoffentlich noch nicht letzten Trümpfe aus,
nach den bisherigen Erfahrungen vor ausverkauften Häuſern.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Oetober.

Kronprinz. r. Rittergutsbeſ. Obbeln a. Breslau. Die Hrru. Gutsbeſ.
Müller a. Bremen Stelinhen a. Hannover u. Stolberg a. Magdeburg. Hr.
Fabrik. Abel a. Dresden. Hr. Stud, Merkel a. Nurnberg. Die Hrrn. Kaut.
Meinhardt a. Merſeburg, Beckhold a. Nordhauſen Pfaundler a. Frankfurt.

Stmcdt Türiech. Hr. Aſſiſt. v Harmfen a. Dresden. Hr. Rechn.Rath Berg-
haus a Cöln. Die Hrru. Käuf. Biſchof a. Hanau, v. Ahnen a. Kaſſel,
Boning a. Düſſeldorf, Hirſch a. Hanau, Flottwell a. Danzig.

Goldner Ring. Hr. Gursbeſ. v. Dernerberg a. Poſen. Hr. Rent. Hahne-
kamp a. Nauslitz. Hr Prof. Strauß a. Göttingen. Hr. Lehrer Meilcher
a. Dresden. Hr. Fabrik. Gillert a. Leirzig. Die Hrrn. Stud. Brandenburg
u. Bröker a. Berlin. Die Hern Kauf Pleger a. Prag, Holſt a. Wurzen,
Rabe a. Hamburg Schatenſchneider g. Munchen.

Soläner Löwe. Die Hrru. 8Stud. Kripping a. Bertered u. Franz a. Wetz
lar. Hr. Muſikdirect. Silling a. Glauchau. Hr. Rittergutsbeſ. Gebauer
a. Zwickau. Markſcheid. Spengler a. An a M. Die Hrrn. Fäufl.
Miehling u. Klepzig a. Leirzig, Wollach a. Eiberfeld, Schubert a. Eiſenach,
Heinrich a. Chemnitz

Stadt Hamburg. Hr. Kreishauptm. v. Zander a. Waltingeroda. Hr. Hüt-
tenmſtr. Nauwerk a. NeuſtadtEberswalde. Die Hrrnu. Kauft. Bodenheim
a. Worms Heuſinger a. Bremen, Pauly a. Mainz, Doöbner a. Eiſenach,
Tanner a. Greiz, Meyer u. Dettmann a. Berlin.

Mente's Hötel. S Oekon. Nicolai a. Chemnitz. Hr. Markſch. Keferſtein
a. Huben. Die Hrrnu. Negot. Giover m. Tocht. a. Emmingen u. Groener
a. Luzern. Hr. Kreisricht. Wegener g Dortmund. Hr. Dolmator a. Ruß-
land. Die Hren. Kaufl. Wuſthof g. Wittenberge, Blumendeich a. Berlin,
Rauſch u. Zinkernagel a. Nordhauſen, Brandus a. Magdeburg Schmidt a.
Weilburg.

Goldene Kose. Hr. Cand. iheol. Volck a. Landsberg. Hr. Fabrikbeſ. Kra
mer a. Oſchatz. Die Hren, Kaut. Gimborn a. Berlin, Weber a. Eiſenach,

Hr. Lieut. Scholz a. Glogau. Frau Rent. Jacob m.
Töcht. a. Breslau. Hr. Koch Lage a. Magdeburg. Hr. Holzhdlr. Siden-
topf a. Aſendorf. Hr. Amtm. Herzberg a. Lublin. Hr. Geſchaftsf. Kihler
a. keirzig. Hr. Amtm. Bohne Peuhaus

Halliſcher Tages Kalender.
Sonntag den 16. Oetober:

Predigt Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: Vm. 9 Superintendent D. Franke. Nach beendigter Pre

digt allgemeine Beichte und Communion Derſelbe. Nm. 2 Confſiſtorialrath
D. Dryander. (Montag d. 17. October Ab. 6 Betſtunde Digconus Pfanne.)

Zu St. Ulrich: Vm. 9 Oberdiaconus P. Sickel. Nach beendigter Predigt all
gemeine Beichte und Communion Derſelbe.
in der St. Ulrichskirche Diaconus Schmeißer. Nm. 2 Derſelbe.

Zu St. Moritz: Vm. 9 Oberprediger Bracker.
Hosvitalkirche: Vm. 11 Diaconus Nietſchmann.
Domkirche: Vm. 10 Domprediger Focke. Ab. 5 Conſiſtorialrath D. Neuenhans.
Katholiſche Kirche: Mrg. 7/, Fruhmeſſe Dechant Wille. Vm. 9 Derſelbe. Rm.2

Chriſtenlehre Derſelbe.
Zu Peumarkt: Vm. 9 Paſtor Hoffmann. Nm. 2 Kinderlehre Derſelbe.
Zu Glaucha: Vm. 9 Prediger Pfaffe. Nm. 5 Vesper Paſtor Seiler.

Diaconiſſenhaus: Vm. 10 Paſtor Gruneiſen.
Ev. Gemeinde: Vm. 10 Gottesdienſt, gr. Berlin 14.
Apoſtoliſche Gemeinde: Vm. 10—12 euchariſtiſche Abendmahlsfeier Nm. 3—4

Predigt, dann Abendandacht, gr. Märkerſtraße 23.
Baptiſten Gemeinde Vm. 9i Nm. 3/, und jeden Mittwoch Ab. 8 Predigt

von M. Geißler. Ranniſche Straße 16.
Jsraelitiſche Gemeinde: Montag d. 17. Vm. 9 Predigt von Dr. Frohlich in

der Synagoge.

Handwerkerbildungsverein Vm. 11 12 u. Nm. 1 2 gr. Ulrichsſtraße 588.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8— 10 in Rocco's Etabl. 1 Tr. h. (geſellige Unter

haltung).
Concerte

Stadtmuſikchor (John): Nm. 3/, in der „Weintraube“ u. Ab. 7 in der „Tulpe“.
e Meater: Ab. 7 „Das Milchmädchen von Schöneberg“, Volksſtuck mit

eſang.Neues heater (gr. Ulrichsſtr. 4): Ab. 7 Onkel Sebaſtian, oder der Vieh
händler aus Oberöſterreich“, Poſſe mit Geſang.

Montag den 17. Oetober:
Schwurgericht: Vm. 8 1) Der Maurergeſelle Herre von hier; vorſätzliche

Körververletzung mit tödlichem Erfolge. Vertheidiger: J. R. v. Radecke. 6
Zeugen. Der Arbeiter Goepner aus Aſchersleben; vorſaätzliche Kör

perverletzung mit tödtlichem Erfolge. Vertheidiger: J.-R. Riemer.
Stadtverordneten Verſammlung Nm. 4.
Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11 1.
Darlehnskaſſe: Geſchaftslokal auf der Königl. Bank. Die Darlehnskaſſe iſt

an allen Wochentagen von Vm. 9 10 geoöffnet.
Städtiſches Leibhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 12, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 10 a.
Spar. u. Vorſchuß. Verein Kgſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3——4 Rathhausgaſſe 18.
r re Beförderung eſellſchaft: Expeditionsſtunden von Vm.7 bis Ab. 8

gr. Berlin 18.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Oeffentliches chemiſches Laboratorium von Dr. Teuchert gr. Märkerſtraße 4:

täglich Vm. S u. Nm. 2, 5.Leſe Verein im Hotel „zur Stadt Zürich täglich von Vm. 8 bis Ab. 9 Zim-
mer Nr. 5--6, 1 Treppe hoch.
Jandwerkerbildungsverein: Ab. 8 10 gr. Ulrichsſtraße 58.
Kaufmänniſcher Verein Ab. 8—- 10 in Rocco's Etabliſſement 1 Treppe hoch

(Engliſcher Unterricht: Dr. Julius Haring).
Schachclub: Ab. 7 Verſammlung in Cafe Hoffmann Bruderſtraße.
Turnverein: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Tbiemeſcher Geſangverein: Ad. 7 9 Uebungsſtunde im „Kronvrinzen“
Stadt. Theater: Ab. 7 „Drei Paar Schuhe“, Lebensbild mit Geſang.
Neues Theater (gr. Ulrichsſtr. 4): Ab. 7, „Mein Mann geht aus“, Luſtſpiel.

Z. Schluß: „Der Schauſpieldirector, oder: Mozart u. Schikaneder“, Oper.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- u. MukwerkAusſtellungs (gr. Klaus-

ſtraße 18) iſt tägllch von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſch römiſche Bäder: für Herren

Dei Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr; fur Damen taglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Nacke's Bade- Anſtalt Weidenplan 9, nahe dem Univerſitätsgebäude. Sool
und Mineral-, fowie alle gemiſchten Bäder zu jeder Tageszeit.

Bisenbahnfahrten. (C Courierzug, s Schnellzug P Per
ſonenzug, G gemiſchter Zu Abgang in der Richtung:Nach Berlin 4 U. 20. M. Vm. 8 u. 30 M V (7) mit Anſchlus

von Bitterfeld nach Deſſau 6 U. 30 M. Ab. (P).
Ankunft in Halle: 10 U. 15 M. Vm. (P), 5 U. 20 M. Nm. (P),

11 U. 38 M. Nchts. (0).
r r Nordhauſen) 8 U. 40 M. Vm. (P), 2 U. Nm. (P),

Ankunft in Halle: 7 U. 50 M. Vm. (P), 1 U. 19 M. Nm. (P), 7u.
50 M. Ab. (7).

Nach Leiyüg 6 U. Vm. (6), 8 U. 5 M. Vm. (C), 9 U. 40 M. Bm. P)
e W Du (P), 4 U. 15 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Ab. (P), 8 Y.

5 M. Ab. (8).
Ankunft in Halle: 7 U. 15 M. Vm. (P), 8 U. 35 M. Vm. (9), 10 U.

30 M. Vm. (P), 1 U. 15 M. Nm. (P), 65 U. 35 M. Nm. (P), 7 U.
55. M. Ab. (O) 8 U. 45 M. Ab. (6), 11 U. 25 M. Nchts.

Nach Magdeburg 7 U. 25 M. Vm. (P), 8 U. 40 M. Vm. (S), 1 25 M.
Nm. (PJ, 5 U. 45 M. Nm. (P), 8 U. Ab. (C), 9 U. Ab. (G, übern. in
Cöthen) 11 U. 35 M. Nchts.

Ankunft in Halle: 5 U. 50 M. Morg. (6), 8 U. Vm. 9 U.
30 M. Vm. (P), 1 u. 25 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (P), 7 10M,
Ab. 8 U. 15 M. Ab. (S).

Thüringen 6 U. 10 M. Vm. (P), 10 U. 25 M. Vm. (P), 1 U. 55 M.

Ankunft in Halle: 4 U. 10. M. Morg. (85), 8 U. 25 M. Vm. (P),
1 U. 15 M. Nm. (P), 4 U. 50 M. Nm. (P), 10 U. 30 M. Nehts. (P).

Personenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.
Löbejün 3* U. Nein. erfurt (Roßleben) 3 U. Nm., 12 U. 45 M.
Nchts. Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. 15 M. Nm.

Marktberichte.
Petroleum. Berlin (d. 14. October): Raffinirtes Standard white) ver

Ctr. mit Faß in Poſten von 50 Barrels (125 Ctr.) loco 75, pr. Oct. 72
S pr. Oct. /Nor. 77 Bf. r. Nov. Dec. 77 Bf. Hamburg: Still,
Standard white loco 14 Bf. 14 Gd. er. Det. 14 Gd. pr. Nov. Dec.
14 Gd. Bremen: Matt, Standard white loco 69 à Antwer-
ven: Raffinirtes Tppre weiß, loco 51 bz. u. l rn Oct. 57 Bf. pr.

uhig.Nov. 51 bz. 52 Bf pr. Dec. 52 bz. 52 Bf.

Vin. 11 Kindergottesdienſt
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Fekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Der Buchbindermeiſter J. Bürger bier,
gr. Steinſtraße 14, verkauft feſte Behältniſſe,
welche zur Verſendung von Privatpäckereien an
die in Frankreich ſtehenden Militärs geeignet
und nach den von der Poſtverwaltung ertheil-

Preiſe von 3 und 5 pro Stück.
Ober-Poſtdirection.

Eiſenbahnfrevel.
Am Abend des 13. d. Mts. iſt unweit der

Wärterſtation Nr. 66 bei Stumsdorf der
Transport auf der Magdeburg Cöthen Halle-
Leipziger Eiſenbahn durch Auflegen von Schwel-

Eine Belohnung von einhun-
dert Thalern wird Demjenigen zuge-
ſichert, welcher den Frevler ſo bezeichnet, daß
deſſen Beſtrafung erfolgen kann.

Halle, den 15. Octbr. 1870.
Der Staatsanwalt.

Steckbriefserledigung.
Der unterm 3. September d. J. hinter dem

Zimmergeſellen Hermann Reppin aus
Benkendorf erlaſſene Steckbrief iſt durch
deſſen Ergreifung erledigt.

Halle, am 14. Octbr. 1870.
Der Staatsanwalt.

10,000 ſind ſofort auf ſichere Hypothek
auszuleihen durch den Juſtizrath von Ra-
decke in Halle a/S.

Auction.
Montag den 17. Oetober verſtei-

gere ich Nachmittag 1 Uhr Tau-
bengaſſe 14 aus einer Erbmaſſe 1
Partie gute Federbetten mit Ueber-
zügen, gr. u. kl. Tiſchtücher, Klei-
dungsſtücke, Mobilien, Glas u. Por-
zellan, 1 Nähmaſchine, Haus- und
Küchengeſchirr 2e.

Bis 1 Uhr Montags nehme ich
noch Sachen jeder Art in meiner
Behauſung au.

HMoppe,
Kreis Auct.-Commiſſar u. gerichtl. Taxator,

Taubengaſſe Nr. 14.

Etablissement.
Jndem ich den geehrten Bewohnern von

Trotha und Umgegend hierdurch ganz erge-
benſt anzeige, daß ich mich im hieſigen Orte als

Maurermeiſter
etablirt habe; empfehle mich daher zur Anfer-
tigung von Bauzeichnungen und Uebernahme
von Bauten und Reparaturen und verſichere
bei Auſträgen dieſer Art prompte und reelle
Bedienung.

Trotha, den 16. Octbr. 1870.
Eduard Föhre, Maurermeiſter.

Eine Knochenkohlenfabrik,
auf 1* Morgen Areal erbaut Stunde von
Halle a/S. entlegen mit Dampfmaſchine und
vollem Jnventar, um jährlich ca. 10 Mille
Ctnr. rohe Knochen verarbeiten zu können iſt
bei 9 Mille Anzahlung billig zu verkaufen
und zu jeder Zeit zu übernehmen.

Nähere Mittheilung bei Hrn. Dr. O. Beeck,
Stadtrath a. D. in Halle a/S.

Wiehtig für Brust- und
Hustenleidende!

Gegen Husten, Lungenkatarrh,
beginnende Schwindsueht verkauft
und versendet ein bereits in zahlrei-
chen Vällen bewährtes, in seiner An-
Wendung einfaches Mittel Apotheker
R. Stöcklein in Stralow bei Berlin.

Nähere Mittheilung nebst Zeugnis-
sen erfolgt auf franco Anfrage franco
und kostenfrei.

Ein tüchtiger Hofemeiſter
wird geſucht. Gehalt 84 bis 100 Koſt,
Wohnung und Kartoffelland. Gefall. Offerten
unter der Adreſſe F. Voree, Culmitzſch bei
Berga a E.

Ein Oekonomie-Jnſpector, der mehrere Jahre
größeren Wirthſchaften vorgeſtanden die beſten
Empfehlungen zur Seite desgl. 2 Verwalter
mit vorzügl. guten Atteſten, ſuchen Stellen
durch Frau Binneweiß.

Offene Stellen bei hohem Gehalt für: ein
herrſchaftl. Diener 1 Jungfer u. 1 zuverl. Kin-
derfrau. Näh. bei Frau

Binneweiß, gr. Märkerſtr. 18.
Eine zuverläſſige, mit guten Zeugniſſen ver

ſehene Wirthſchafterin wird zum 1. Novbr. zur
Führung der Haus und Milchwirthſchaft auf
einem Rittergute bei Nordhauſen geſucht.

Anmeldungen mit Abſchrift der Zeugniſſe wer
den unter G. W. 123. poste rest. Nord-
hausen befördert.

Stelle-Geſuch.
Ein gewandter Kellner, welcher längere Zeit

in größern Hötels als erſter Zimmerkellner ſer-
virte und der franzöſiſchen Sprache mächtig iſt,
ſucht ſofort oder per t. November Stellung.
Zu erfragen bei Ed. Stückrath in der Ex-
pedition d. Ztg.

Ein junger Mann, in der Buchführung u.
Correſpondenz erfahren, ſucht geſtützt auf gute
Zeugniſſe, ein baldiges Engagement. Adr. un-
ter A. B. wolle man bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. niederlegen.

Colporteur-Geſuch. Gute und tüchtige
Colporteure (nur ſolche) finden auf gangbare
Zeitſchriften dauernd u. lohnende Beſchäftigung.
T. Gieße, Buchhändler in Merſeburg,

Brühl 336.
ne

Jch ſuche für hieſige Wirthſchaft einen S
Scholair oder angehenden Verwalter. An
tritt ſofort.

Steuden, den 15. October 1870. S
Friedel, Jnſpector.

e W eEin Zeichner für eine Maſchinenfabrik wird
zum ſofortigen Antritt geſucht. Näheres in
Carl sSchüssler's Annoncen-Expe-
dition Dittler), große Ulrichsſtraße 9.

Lehrlingsgeſuch.
Ein mit guter Gymnaſialbildung ausgerüſte

lung eine Stelle als Lehrling.

M. beſten Ackers vollſtändigem Jnventar und

zahlung zu verkaufen durch Zeuner, Karzer-

Plan 4. J
zugeſchafft. Preis 5000 iſt mit 1500 bis

Karzer-Plan 4.
Ein herrſchaftliches Haus in Halle mit Ein

zu verkaufen durch Zeuner, Karzer-Plan 4.
Ein nahrhafter Gaſthof in einem gr. Dorfe,

2 St. von Halle, mit gr. Concertgarten, Ke
gelbahn, 2 M. Acker, Stallung für 12 Pferde,
verſchiedene andere Ställe, Fremdenzimmer, 3
Gaſtzimmer, Tanzſaal, gutem Keller, vollſtän-
digem Jnventar, iſt wegen Umzugs mit 2500
Thlr. Anzahlung ſofort zu verkaufen durch

Zeuner in Halle a/S., Karzerplan 4.
2600 werden zur 1. Hypothek auf ein

Landgrundſtück gegen vierfache Sicherheit geſucht

durch Zeuner, Karzerplan 4.
Ein Haus in Halle mit Einfahrt und gro

ßen Räumen, welches ſich vorzüglich zu einem
Stroh und Heugeſchäft eignet, woran es in
Halle mangelt, iſt mit 2000 bis 4000 An
zahlung zu verkaufen durch Jeuner, Karzer-
Plan 4.

ter junger Mann findet in meiner Buchhand-

Eduard Anton in Halle.
Ein Gut mit guten Gebäuden, gegen 200

Ernte, 2 St. von Halle, iſt mit 15000 An-

Eine gut rentirende Waſſermühle, 4 St. von
Halle, mit anhaltender Waſſerkraft, 2 Mahl-
gängen, neue Gebäude, Garten, Mahlgut wird

2000 Anzahlung zu verkaufen durd Zeuner,

fahrt und Garten iſt mit 4000 Anzahlung

Peldpost-Converts.
Peldpost- Nasten zu Packeten

empfiehlt C. F. Rätter, 42. gr. Ulrichsstr.

Friſchen Seedorſch
empfing ſoeben O. Müller.

Der berühmte G. A. W. Mayer-
ſche weiße Bruſt-Syrup iſt ſtets in

beſter Güte vorräthig in:
Halle bei Albin Hentze,

Schmeerſtraße 36.
Aken a Elbe: H. E. Langenſtedt.

jAlsleben: A. Schlegel.
Artern: Th. Poppe.
Aſchersleben: Ferd. Göhler.
Ballenſtedt: L. Grauel.
Bibra b. Naumburga/S.: Carl Reime.
Bitterfeld: J. G. Schenke.Calbe a/S. T. Freitag.
Cöthem: M. Unger.Cökleda: A. Grieben.
Könnern Wilh. Eckſtorm Co.
Coswig: Herm. Elſtermann.
Delitzſch: H. Donath.
Dessau: F. Schindewolf.

Dommitzſch: J. G. Neumüller.
Düben: Ed. Schoebe.
Egeln: Ferd. Heil.
Eilenburg: Ludwig Nell.

Eisleben: Heinrich Schmidt.
Krfourt: Ed. Crosta.
Freiburg a/U.: J. E. Dietrich.
Gräfenhainichen: O. Richter.
jSröbzig: M Apelt.Halberſtadt: Friedr. Nobolsky.

Heiligenſtadt: A. G. Walter.
Hildburghausen: EKrier ding
Hohenmölſen: A. Lehmann.
Jeſſen: Aug. Zickler.
Kemberg: Rob. Brömme.
Langenſalza: Alwin Beltz.

Laucha a/u.: Carl Siebig.
Lövejün: G. Heuer.
Lützen: Carl Heer.
Kagdeburg: S. F. Baum.
Mansfeld: F. Hohenſtein.
Merſeburg: Guſtav Lots.
Mühlhauſen: Chr. Beutler's Söhne.
Naumburg: Louis Lehmann.
Nebra: S. F. Teudloff.
Nordhauſen: Wilh. Seering.
Querfurt: Carl Burow.
Roitzſch b. Delitzſch Oscar Schröter.
Schafſtädt: Carl Fromme.
Sangerhauſen: F. G. Oswald.
Schkölen: Ad. Gottſchalg.
Schleuſingen: r Fiſcher.
Schmiedeberg: A. Booch Sohn.
Schraplau: F. L. Naumann.
Stumsdorf: A. Rödel.

I Suhl: L. O. Manitius.
R Torgau: J. F. Wehner.

Weißenfels: H. Schumann.
Wernigerode: C. W Klare.

Wettin: Bruno Knauff.
Wiehe: F. E. Rauſch.
e Loewentraut.Zeitz: C. F. Werner.
Zerbſt:rbf üller S Gündel.

J Zörbig: F. W. Reinboth.
G

Wegen Betriebsveränderung iſt eine ſtehende
30pferdige Dampfmaſchine zu verkaufen! Die-
ſelbe iſt mit Condenſation u. Expanſion einge-
richtet und iſt augenblicklich im Betrieb zu be
ſ. hen. Adreſſe zu erfragen bei

Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verk. im Gute 36 in Nauendorf b L.

Ein ſehr bequemes, flottes Reit-
pferd, S Jahr alt, auch als Ein-
ſvänner paſſend, ſteht zum Verkauf
auf dem Rittergute Kötzſchlitz bei
Schkeuditz.
Guammmischnhe und Begenröcke
reparirt in noch nie dageweſener Haltbarkeit,

Müller, Dachritzgaſſe Nr. 9.
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mit heutigem Tage eröffnen wir am hiesigen Platze Leipzigerstr. Nr. 9,

vis à vis der Urichskirche., eine
Cigarren-, Rauch-, Kau- und Schnupftabacks- Handlung

und empfehlen uns bei Bedarf in unsern Artikeln dem hiesigen und auswärtigen
en gros C en detail.

hochge ehrten Publikum betens.
alte aS. d. 13. October 4870.

II

Leipzigerstr. Nr. 9. vis à vis der Ulrichskirche.

Cartons zu el«dpostpacketen,
enau nach Vorſchrift, für Wiederverkäufer mit Rabatt, beig

Brüderſtraße Nr. 16. Carl Fe ä-Zu billigſten Engros Detail- Preiſen empfehlen wir

Prita-Grernnnischranhee.
Detail Preiſe (ganz feſt): Herrenſchuhe selfact. à Paar 27

menſchuhe à Paar 17 n Damenſchuhe selfact. à Paar 22 Damenſchuhe
Knabenſchuhe à Paar 20 Mädchenſchuhe en Iſte Sorte offerire bei Entnahme ganzermit tiefen Hacken à Paar 21

Uniform- Knöpfe.
Livrée-Knöpfe

empf.

August Mann.
Für Feuerarbeiter:

à Paar 14 Kinderſchuhe à Paar 11 Engros-Preiſe: laut Preisverzeichniß. Juhren à 10 pr. frei Haus.

Bauhof 5. Fern r n Bau 5.
Echten Nuſſ. Cavigar lilligſt,
Echte Teltower Nübchen und Jtal. Maronen,
Friſche Ananasfrüchte in allen Größen empfiehlt

C. Milller.
Prima Emmenthaler Schweizerkäſe,
Baierſchen Käſe à Pfd. Sgr.,
Prima Limburger à Stück 4——6Sgr.,
Harzkäschen à Stück 6 Pf. empfiehlt C. VRiäe

J T 4 2 4 9 e 9 nThüringer Kunstkärberei in Königsee,
Feine Damen Und Herren Bekleidungs Gegenſtände, Putzart

Art in FVarbe, Druck und Appretur „wie neu“.
Aufträge vermittelt unentgeltlich

Alexander Melau, Leipzigerſtraße 103, „gold. Löwe“.
Trauer ſofort.

schwarz? zur S

Tauſende und Abertauſende haben
durch den Gebrauch des von dem Apo-

M etheker R. V. Daubitz in Berlin,
Charlottenſtraße 19, allein fa-

R bricirten

R. F. Daubitz'schen
Magenbitter

Heilung ihrer körperlichen Beſchwerden
gefunden und es iſt daher unſere
Pflicht, das Publikum auf dieſes ſo

ausgezeichnete Getränk immer wieder
J aufmeikſam zu machen. Möchte Jeder,

der mit Hämorrhoidal-Beſchwer- J
I den, Magenſchwäche, Appetit- F
S loſigkeit, Stuhlverſtopfung und

R derzl. Uebel behaftet iſt, unver- J
züglich zu dem diätiſchen Mittel dem

7R. V. Daubitz'schen
9Magenbitter

greifen und wir ſind feſt überzeugt,
daß in er nicht langer Zeit ſich wohl u. S
zekräftigt fühlen wird.

Zu haben in den bekannten Nie-
derlagen

100 Roggenkleie liegen zum Verkauf in
A. Barths Bäckerei in Giebichenſtein.

Eine große, bequeme Wohnung,
erſte Etage, Mitte der Stadt, iſt für
den k. Oſtertermin zu vermiethen.

Näheres bei Herrn Ed. Stückrath
der Exped. dieſer Zeitung.

Schlafdecken
ſowie Strohſäcke mit Kiſſen für Arbeits-
leute empfehle ich ſehr preiswerth.
V. Lehmann fr. Pfaffenberg.

Klausthorſtraße 5.
Etr. Hafer-Lieferungsſäcke

kann ich einen Transport äußerſt billig abge-
ben. Desgl. empfehle größtes Lager aller Sorten

Säcke u. Planen
zu Fabrikpreiſen.

Lehmann fr. Pfaffenberg,
Klausthorſtraße 5.

Der Laden Leipzigerſtraße Nr. 98, welchen
bis jetzt der Kaufmann Hofmeiſter inne
hatte, iſt zu vermiethen und ſofort oder ſpäter
zu beziehen.

empfiehlt
Albert Schlüter gr. Steinſtr. 6.

Kleine Prager Puczsteine
zum Putzen von Gold, Silber, Neu
ſilber, Kupfer, Meſſing, Stahl 2e.,
ſowie zum Poliren der Spiegel und
Fenſterſcheiben. à St. 1 und 2
empfiehlt
Albert sSchlüter. gr. Steinſtr. 6.

Stearinöl und Putzpulver
in zum Putzen von Meſſfing empfiehlt

Albert Schlüter gr. Steinſtr. 6.

ikel und Stoffe jeder

August Mann an der Schiffſaale.
Wuollne Hemden, wollne und bwoll.
VUnterhosen, geſtrickte u. gewalkte
Jacken, wollne Strümpfe, Leib-
binden für Militair zu billigen Preiſen,
Verpackung gratis bei

Geschevister Storch,
Geiſtſtraße 72.

Wollgarne zu Fabrikpreiſen. D. O.

Geiſtſtraße 72.
Angefangene und fertige Stickereien in

jedem Genre zu billigen Preiſen.
Angefangene Schuhe pr. Paar 17

20 22 25 mit hinreichender
Zuthat bei Geschevister Storoh.

Mehrere gebr. Püanoforte, gut im
Stande ſtehen billig zum Verkauf

Leipzigerſtraße 29.

12 Sorten Blechbüchſen
zu Feldpoſtverſendungen hält ſtets auf Lager

F. Miſchke, Leipzigerſtr. 22.

t

1 Ponny, gut eingefahren ſteht zum Ver-
kauf. Meldungen Leipzigerſtr. 64, 1 Treppe.

BVeuchlitz.
Sonntag u. Montag Kirmeß, wozu freund

lichſt einladet Franke.
2 Belohnung erhält der, welcher mir

meinen Handwagen, der mir vom 11. 12. d.
Mts. vor meiner Thür entwendet iſt, wieder
bringt oder ſo nachweiſt,
erhalten kann.

Kennzeichen: beide Arme ſind gebrochen.
Rolle in Schwitteèrsdorf.

Oeffentlicher Dank.
Der hochverehrten Land Feuer SocietätDi-

rection zu Merſeburg und allen den Mit-
wirkenden für die uns zugegangene Prämie von
120 .27. zur Beſchaffung einer eigenen Feuer-
ſpritze können wir nicht unterlaſſen, unſern

Näheres bei Ferd. Rummel. Dank hierdurch öffentlich auszuſprechen.

Ungl. Patent-Messerputzgteine
zum Putzen der Meſſer und Gabeln

Werlitzſch, den 14. Octbr. 1870.
Die Gemeinde.

Die Herren Pr. Bauer- Adendorf und
Dr. Max Allihn- Halle überbrachten per
ſönlich aus Halle dem 4. Feld Lazareth 4.
Armee Corps das zu Villiers le Bel bei St.
Denis gegen 400 Kranke des 4. Armee Corps
(Typhus Ruhr Verwundete) zu behandeln
hatte, mit aufopfernder Liebenswürdigkeit Labe
mittel Verbandzeug, wollene Sachen c.
ZIJrnm Namen der,. Kranken ſagt der Unter
zeichnete nicht nur den genannten Herren, die
dieſe Sachen überbrachten, ſondern auch den
freundlichen Gebern den innigſten Dank.

Villiers le Bel, d. 7. Octbr. 1870.
Dr. Trautmann,

C. F. Ritter, 42. gr. Ulrichsstr.

Brennmaterial, als: Steinkohlen, Bri-
quettes, Torf, Preßſteine, Stubenkokes, Holz
u. ſ. w. empfiehlt ab Lager und frei Haus

Da- billigſt
veſte wettiner Steinkoh-

daß ich ihn wieder

Chefarzt des 4. Feldlazareths 4. Armeecorps.

2
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Halle, Sonntag
mee Verluſtliſte
des 2. Magdeb.

Mouzon und Sedan vom 30. Auguſt bis 1. September.
1. Bataillon.

Prem.-Lient. u. Reg Adjut. Arnold Freih. v. Brackel aus Welda, Kr. War
burg. L. v. Prellſch. i. Kreuj, Stteifſch. an d. r. Schulter u. S. d. d.
Muskeln d. r. Schulter. Laz. Beaumont.

2. Bataillon. 5. Compagnie.
Geft. r Gottl. Lange aus Staßfurt, Kr. Calbe a. S. T. Granatſch.
d. d. Kreuz.Musk. Carl Friedrich Andregs Noſe aus KleinQuenſtedt, Kr. Halderſtadt. T.

S. d.d. Kopf.
Musk. Aug Louis Bachmann aus, Halle a. S. S. v. S. i. d. Oberſchenkel.
Musk. Chriß. e man aus Börnecke, Kr. Aſchergsleben. S. v. S. d. d.

r. Oberſchenkel.Musk. Fuee Wie. Gottl. Brodte aus Wansleben, Mansfelder See Kreis.

S. v. S. d. b. Hüften.Musk. Johann Friedrich Bebeler aus Eisdorf, Mansfelder See Kreis. S. v.
S. d. d. Hals.

Musk. Guſtav Friedrich Adolf Baude aus Rawiez, Kr. Gröben. S. v. S. d.

d. r. Achſel u. i. d. Geſät. JMusk. Friedrich Auguſt Köhler aus Gnölbzig, Mansfelder SeeKreis. S. v.
Grangtſpl. d. d. r. Schulter.

Musk. Joh. Carl Heinrich Rothe aus Furſtenau, Kr. Freiſtadt i. Schl. S. v.
S. d. d. Korf.

Must. Frlemich r an Kindermann aus Löbejün, Saal-Kreis.
p. S. i. d. I. Selke.

Gefr. Wilhelm Friedrich Ehrgott Schmidt aus Winningen, Kr. Aſchersleden.
C. v. S. d. d. r. Wade.Musk. Wildeim Chriſtian Gottfried chmidt 1l. aus Poplitz, SaalKr. L. v.

G. d. d. r. Backe
Musk. Friedrich Albert Salzmann aus Giebichenſtein

3 t r s Aſchersleben. L. vefr. Guſtav Rudolph Grodbe aus Aſchersleben. L. v.s Berkef Chriſtian Scharf aus Trebnitz, Saal Kreis.
die Wade

SaalKr.
Streifſch. a. Kopf.

L. v. S. durch

Musk. Friedrich Wilheim Hermann Haaſe aus Augsdorf, Mansfelder See Kr.
v. Streifſch. d. d. l. Backe.W Auguſt Feledtia Wilhelm Keil aus Löbejuun Saal-Kr. L. v.

letzung des Fubes.Mut ärledrich Ferdinand Wolff aus Lipprechtrode Kr. J Verm.
erm.Musk. Friedrich Auguſt Stecher aus Löderburg, Kr. Calbe a. S.Miust. Ken Albert Funke aus Gernrode, Kr. Worbis. Verm.

Musk. Carl Chriſtian Heinrich Vorſtadt aus Uftrungen,
9 m.Nu De Friedrich König aus Augedorf, Mansfelder SeeKr. Verm.

Musk. Earl Wilhelm Gotthilf Demmer II, aus Salzmünde, Mansfelder See-
Kreis. Verm.

Musk. Auguſt Heinrich Romanus aus Roßlau, Kr. Deſſau. Verm.
Musk. Friedrich Auguſt Terre aus Wölls, Kr. Delitzſch. Verm.

6. Compagnie.

d. d. r. Schulter.
t à Se edr v. Vollard-Bockelberg aus Schönow, Kr. Liebenau.
Musk. Friedrich Auguſt Henning gen. Oberg aus Pebitz Kr. Merſeburg.

Muet ne Lauſch aus Küütten, Kreis Bitterfeld. T. S. d.
äkHeim Fiſcher aus Zuchau, Kr. Calbe a. S. S. v. S. i. d. r.d. K

WMusk.
Oberſchenkel u. Fuß

Unteroff. Heinrich Dröge aus Quedlinburg Kr. Aſchersleben. L. v. S. d. d.

L. v. S. d. d
Unterarm.

Musk. Robert Schröder aus Bleicherode,
Oberſchenkel.

Kr. Nordhauſen.

Musk. Robert Döring aus Halberſtadt. L. v. S. d. d. l. Oberſchenke.
Gefr. Friedrich Auguſt Büttner aus Schildau, Kreis Torgau. S. v. S.

i. d. Bruſt.
Musk. 2 rm. Carl Otto Thiele aus Neuſtadt-Eberswalde. S. v. S. i.

d. Kreuz.Musk. Leſercht Grieſing aus Unterpeiſen, Saalkrei. L. v. S. d. d. l.
Unterſchenkel.

Gefr. Cari Friedr. Eberhardt aus Aſchersleben. L. v. S. a. r. Fuß.
Musk. d Wilhelm Lange aus Salze, Kr. Calbe a. S. S. v. S. d.

d. Hand.
Musk. d Ad. Sauerzweig aus Schönebeck, Kr. Calbe a. S. S. v. S.

d. d. Backe.
Unteroff. Wilh. Carl Fiedler aus Oberwiederſtedt,

S. v. S. d. d. Unterſchenkel.
Musk. Jul. Heinr. Fiolka aus DTitſchen, Kr. Kreuzburg. L. v.

berarm.
u r Wilh. Biſchlepp aus Zſcherben, Saalkeeis. S: v. S. d. d.

cfäß.
Musk. Chriſtian Carl Magerſtedt aus Tennſtedt, Kr. Langenſalza. S. v.

S. d. d. I. Oberſchenkel.
Musk. Joh. Aug. Hauerbaum aus Rogehnen, Kr. Fiſchhauſen. V. und.
Murk. Franz Aug. Eckardt aus Polleben, Mansfelder Seckreis. L. v.

S. d. d. Fuß.
Mu k. Friedr. Wilh. Dietz aus Schlewitz, Mansfelder Seckreis. L p.
Musk. Gottlieb Gierſch aus Nietleden, Saalkecis. V. unb.
Musk. Jehann Gottlieb Fiſcher aus Gr. Roſenburg, Kr. Caibe a. S. V. unb.
Gefc. Aug. Stitterich aus Beeitenhagen, Kr. Calbe a. S. L. v. S. i. d.

r. Ellbogen.
Muesk. Herm. Emil Otto Nu rnberg aus Gölsdorf, Kr. Königeberg.

S. i. d. Leib.
Vue Chriſtian Gottlieb Vollmann aus Altenrode, Mansfelder Gebirgskreis.

erm.
Mu-k. Friedr. Wilh. Guſt. Thon aus Brachwitz, Saalkreis. Verm.
Musk. Gottl. Carl Zipfel aus Overrödlingen, Mansfelder Seekreis. Ver.

7. Compagnle.
auptm. v. Witzleben. L. verw. S. i. d. l. Oberſchenkel.

Sec.- Lt. Menzel. L. v. S. l. d. l. Fuk.
Musk. Chriſtian Heinrich Pielert aus Ditfurt, Kr. Aſchersleben. T. S i.

d. Kop
Musk. Rich. Beſſer aus Unter-Maſchwitz, Saalkrei?. T. S. i, d. Korf.
Setsge en Herrmann aus Ottmachau, Kr. Grottkau. L. v. S. i. d. l.

aterarm.
Unteroff. Alb. Borchmann aus Halle a. S. L. verw. S. i. d. l. Fuß.
Unteroff. Gottfr. Friedr. Paul Saudau aus Stasfurt, Kr. Calbe a. S. L. v.

Streiſſch. i. Genick.

L. v. S.

Ver

Kr. Sangerhauſen.

Mansfelder Gebirgskceis.

S. d. d. r.

S. v.

den 16. October 1870.

mee
Jnfanterie- Regiments Nr. 27 bei Beaumont,

Gefr. Chriſtoph Heinrich Gräger aus Horsdorf, Kr. Oſchersleben. S. v. S.
i. d. Oberſchenkel.

Gefr. Cyriſtoph Deiter aus Wolmiedleben, Kr. Wanzleben. L. v. S. i. d. I.
Oberſchenkel.

Musk. Ludw. Chr. Moritz aus Barby, Kr, Caide a. d. S. L. v. S. i, d. l.
Unterſchenkel.

Gefr Friede azfatd. Finke aus Gr. Schierſtedt, Kr. Aſchersleben. S. v. S.

D. nte. 7Ruth Heimbach auf Sulza, Kr. Sachſen- Weimar. S. v. S. a. d.
opf-

See Emil Moritz Str ich aus Esperſtedt, Mansfelder Seekreis L. y. S.
d. l. Oberarm.

Musk. Anton Erſt Weiſe aus Halle a. S. S. v. S. i. d. Oberſchenkel.
Musk. Hermann Jllgenſtein aus Staßfurt, Kr. Calbe a. S. L. v. S. i.

d. l Oberarm.
Mutk. Carl Brömme gus Radewell, Saalkreis. L. v. S. i. d. r. Fuß.
Musk. n Andr. Schubert aus Arnſtedt, Mansfelder Gebirgkreis. L. v.

S. e d. r. Fuß.
Musk. Chriſt. Zachar. Ludw. Breſſel aus Quedliaburg, Kr. Aſcherskleben. S.

v. Schuſſe i. d. Bruſt u. Arm.
Gefr. Ludw. Schröder aus Kl.-Mühlingen, Kr. Bernburg. S. S. i.

L. v. S. i.
Musk. Carl Friedr. Dhalheim aus Krie,ſtedt, Kr. Merſeburg.

u Zer Peter Schüßler aus 5-. Salze, Kr. Calbe a. S. L. v. S. i.

T

d. Kunie.
Musk. Joh. 4 igeet. Gelbke aus Ulzigerode, Mansfelder Gebirgskreis.

Bruſt.

g. p. S. I.
d. Oberſchenkel.

berſchenkel.
Mue, heich Wilh. Voß aus Wedderſtedt, Kr. Aſchersleben. L. v. S. i.

te.Nu S Heinr. Chriſtoph Müller aus Derenbdurg, Kr. Halberſtadt-
ermißt.

Musk. Friedrich Wilhelm Zeidler aus Dleskau, Saalkreis. Verm.
Muek. Johann Ferdinand Gehn aus Warteaburg, Ke. Stendal. Verm.
Musk. Heinrich Gottfried Wehling aus Calbe a. S. Verm.
Musk. Auguſt Karl Radecke aus Gerbſtedt, Mansfelder Seekreis. Verm.
Gefr. Simon Friedrich Ferchiand aus Gommern, Kr. Jerichow J. Verm.
Musk. Heinrich Karl Wenzel an ZurgLiebenau, Kr. Merſeburg. Verm.

Lompagnie.
Musk. Carl Grelle aus Calbe a. S. L. v. S. d. d. l. Oberarm.
v r Eberlein aus Quedlinburg, Kr. Aſchersleben. S. v. S. i.

Geſaß.

Unteroff. Hermann Kelſemeyer aus Dreetz, Kr. Neu-Ruppin. L. v. S. i,
d. r Unterſchenkel.

Füſilier-Bataillon.
9. Compagnie,

Sec. Lt. v. Sommerfeld aus Luhben. L. v. Streifſchuß a. Fuß. Lazareth

n

n

Mouzon.
Port.Fähnr. Fleiſcher aus Magdeburz. S. v. S. d. d. r. Hufſte.
Unteroff. Heinrich Gottlieb Dittmar aus Quedlinburg, Kr. Aſchersleben. K

S. i. d. Ruckgrat.
Fäſ. David Wilheim Rehwald aus Aſchersleben. T.
ſ. Andreas Marhias Miſchur aus Bardy, Kr. Calbe. T.
üſ. Wilh. Gottfe. Hoffmann aus Halberſtadt. T. S. i. d. Bruſt.

Faſ. Augutt Chriſtian Hornung aus Quedlindurg, Kr. Aſchersleben. T. S.
d. Bruſt und Fuß.

Fuüſ. Friedr. Louis Teippler aus Sraßfurt, Kr. Calbe. T.
Fuſ. Goitlieb Louis Frevberg aus Morl im Saalkreis. T.
Fuſ. Meißner II. aus Böſenburg im Mansfelder Seekreis.

S. d. d. Kopf.
Füſ. Gottfe. Kari Möbert aus Dieskau im Saalkreis. T.

üſ. Chriſtian Otto Lattermann aus Delitzſch. Schüſſe i. Bruſt u. Hals.
Fuſ. Friede. Zeibig aus Aken, Kr. Calde. T. S. d. d. r. Auge.
Offizier Stellvertreter Untereff. Julius Guſtao Gräſer aus Quedlinburg Kr.

Aſchersleben. S. v. S. d. d. l. Beuſt.
Feldw. Friedrich Chriſtian Zutz aus Wettin im Saalkreis. L. v. Schuß d. d,

Unterſchenkel.
Sergt. Thomas Muühr aus Faulungen, Kr. Müühlhauſen. L. v. S. i. v. Hand.

Laz. Beaumont,
Serge r Friedrich Peſch aus Burg, Kreis Jerichow l. E. v.

7 7 J L.Unteroff. Guſtav Stolze aus Oebisfelde, Kr. Gardelegen. L. v. S. d. d. r
Oberſchenkel. Laz. Mouzon.

Unteroff. Georg Böhme aus Halle. Verw. unb.
Unteroff. Heinc. Bernh. Blume aus Schraplau im Mansfelder Seckreis. L. v.

S. d. d. Oberkiefer. Laz. Mouzon.
Gefr. Heinrich Ernſt Wackernagel aus Halberſtadt. Verw. unb.
Gefr. Karl Wilh. Kamm aus Dierkau im Saalkreir. V. unb.
Fuſ. Karl Andreas Wuſt ran aus Randau im Saaikreis. S. v. Schuß in d.

Oderſchenkel. Laz. Mouzon.
Fuſ. Fricede. Karl Diedrich aus Schneidlingen, Kr. Aſchersleben. S. v. S,

d. d. Bruſt. Laz. Mouzon.
Fuüſ. Herm. Moßner aus Schwerin a W. Kr. Birnbaum. S. v. S. i. d. l.

Bruſt u. d. l. Oberſchenkel. Laz. Mouzon.
Fſ. Karl Wilh Herdſt II. aus Schneidlingeg, Kr. Aſchersleben. L. v. S. d.

d. Hand. Laz Mouzon.
Fuüſ. Wirh. Friedr. Gnieß aus Schönebeck, Kr. Calbe. L. v. Schuß i. d. l.

Oberſchenkel. Laz. Mouzon.
Fuüſ. Friedr. Karl Hauptmann aus Oberesperſtedt im Mansfelder Seekreis.

L. v. S. d d. l. Wade. Laz. Moujzon.
Fuüſ. Chriſtorh Friedrich Eitz aus Bieckendorf, Kr. Wanzleben. L. v. S. i. d.
Fuüſ ruſeltd e d Rä BGottfried Eduar hl alias Bethge aus Clautzſch, Kr. Deſſau. L. v.S. i. d. Unterſchenkel. Laz. e ich ſ
Füſ. Friedr Wild. Sandering aus Halle. Verw. unb.
Fuſ. i gVllzeim Kaiſer aus Daukerope im Mansfelder Gebirgskreis,

erw. unb.
Füſ. Friedr. Wilh. Hinze aus Halle. S. v. S. i. d. Knie.

üſ. Auguſt Gottiieb Langrock aus Eptingen, Kr. Querfart. V. und.
üſ. Friedr. Wilh. Engel aus Halle. V. und.

guſ. Berthold Schütz aus Wechmar, Kr. Ohrdeuff. L. v. S. l. d. e. Unter
ſchenkel. Laz. Mouzon.

Fuſ. Friedr. Wilh. Sitz aus Fereiburg, Kr. Querfurt. V. unb.
za Guſtav Wilh, Neitz ſch aus Locka, Kr. Altenberg. V. und.
Füſ. Auguſt Tulke aus Nu Borroy, Kr. Bombſt. V. unb.
Faſ. Karl Friedr. Hempel aus Birael, Kr. Weimar. V. unb.
Faſ. Auguſt Adolf Metzger aus Muühlberg, Kr. Liebenwerda. V. und.
Faäſ. J h. Heinr. Buch aus Küllſtedt, Kr. Mühldauſen. V. unb.
Gefr. Friedr. Auguſt Bunge aus Reuden, Kr. Bitterfeld. V. und.



c

e

c

e

uſ. Albert Otto Steinle aus Burg, Kr. Jerichow J. V. unb.
uſ. Sei Andreas Chriſt. Lucke aus Weſterhauſen, Kr. Halberſtadt. S, v.

i. d. Schenkel.
ſ. Heinr. Wilh. Bieler aus Gr -Roſenburg, Kr. Calbe. V. unb.
ſ. Friedr. Karl Hundt aus Kl.-Furra, Kr. Nordhauſen. L. v. Schuß am

nöchel.
üſ. Friedr. Wilh. Hamel aus Aſchersleben. V. unb.
ſ. Gottfr. Friedr. Flemming aus Heiligenthal im Mansfelder Seekreis.

Verw. upb.
Fuſ. gar i Karl Grünhardt aus Eisleben im Mansfelder Seekreis.

erw. unb.
Fuſ. Auguſt Rudolf Hermann Thurow aus Brandenburg, Kreis Weſt Havel

land. V. unb.
Friedr. Rößler aus Biere, Kr. Calbe. V. unb.

Wilh. Auguſt Hopſtock aus Wernigerode. V. unb.

ſ. Guſtav Heinrich Kraut heim aus Triebel, Kr. Sorgu. V. unb.
uſ. ger ann Friedrich Karl Helbig aus Ufftrungen, Kreis Sangerhauſen

unb.
uſ Friedr. Wilh. t Mittler aus Halle. V. unb.
uſ. Ernſt Friedr. Wiehle aus Rothenburg im Saalkreis. V. unb.
uüſ. et hriſtian Auguſt Kroſchwitz aus Suderode, Kreis Aſchersleben.

ununb.
ſ. Wilhelm Heinrich Schäfer aus Weſteregeln, Kr. Wanzleben. V. unb.
üſ. Heinrich Andreas Schrader aus Crottorf Kr. Oſchersleben. V. unb.
uſ. Andreas Friedr. Schumann aus Biere, Kr. Calbe. V. unb.
efr. Karl Friedr. Albert Wanke aus Halle. V. unb.
üſ. Jakob Wilhelm Krauſe aus Coblenz. Verm.
aſ. Heinr. Andreas Koggel aus Weſterhauſen, Kr. Aſchersleben. Verm.
uſ. Carl Aug. Ernſt Schulze II. aus Burg, Kr. Jerichow II. Verm.
üſ. Friedrich Auguſt Bernhard Schmidt aus Magdeburger Forth. Kreis

Jerichow II. Verm.
10,

Füſ. rer Tannenberg aus Lochwitz, Mansfelder Gebirgskr. T. S.
d. d. Bruſt.

Fuſ. Friedrich Martin Becker II. aus Aken, Kr. Calbe. T. S. d. d. Kopf.
Sergt. Fror. Krieg aus Derenberg, Kr. Halberſtadt. L. v. Granatſplitt. am

Kopf. Laz. Mouzon.
Unteroff. Heinr. Rob. Trappe aus Halle. S. v. Schuſſe am Fuß.
u ne aus Quedlinburg, Kr. Aſchersleben. L. v. Schuß

r. Ard. r. Arm.
Gefr. Carl Wilh. Ed. Schmiljun aus Halle. L. v. S. a. Fuß.
Fuſ. h Tgendiec aus Vogelsdorf, Kr. Oſchersleben. S. v. S. d. d.

erſchenkel.
Fuſ. Suitee Wilh. Große II. aus Kroſigk, Saalkr. L. v. Schuß in die

ulter.
uſ. Jakob Opermann II. aus Aſchersleben. Verw. unb.
u g Auguſt Luttich aus Halle. Verw. unb.
à Andr. Zimmermann aus Warnſtedt, Kreis Aſchersleben.

erw. unb.
uſ. Bernh. Kaufholt aus Kirch-Worbis, Kr. Worbis. V. unb.
uüſ.zChriſt. Frdr. Gottl. Hin ze aus Derenburg, Kr. Halberſtadt. L. v. S.

am Fuß.
a Beßler aus Dobis, Saalkreis. L. v. Granatſplitter in die linke

chulter.
Füſch r FMwis Ring aus Neinſtedt, Kr. Aſchersleben. L. v. S. durch die

n ane

uüſ. Joh. Carl Riederich aus Halle. L. v. S. i. d. l. Knie.
üſ. Aug. Hoppe aus Roſenburg, Kr. Calbe. L. v. S. am Fuß.
üſ. Carl Herm. Marth aus Blumberg, Kr. Liebenwerda. S. v. S. i. d. r.

Schulter.
Fuüſ. Andr. Cyhriſt. Ullrich aus Acken, Kr. Calbe. L. v. S. i. d. r. Fuß.

ſ. Albert Richter l. aus Serno, Kr. Serbſt. L. v. Streifſch. am Arm.
aſ.2Chriſtian Chriſtoph Wittich aus Acken, Kr. Calbe. Verm.
uſ. Georg Vaupel aus Netra, Kr. Eſchwegen. Verm.
ſ. Andr. Wilh. Born aus Gerbſtedt, Mansf. Seekr. Verm.
ſ. Joy. Carl Sauermann aus Kr. Sagan. Verm.
efr. Frdr, Wilh. Kerſten aus Diemitz, Saalkr. Verm.

11. Compagnie.
See. Lieut. Peyer aus Sorau. L. v. S. i. d. r. Hinterbacke. Laz. Mouzon.
uſ. Wilh. Müller aus Stecklenberg, Kr. Aſchersleben. T. S. d. d. Kopf.
er uv, Brand aus Eroppenſtedt, Kr. Aſchersleben. T. Schutz d.

en Kopf.
Fuſ. Chriſt. xpapt Hohmuth aus Wilsleben, Kr. Aſchersleben. T. S. i.

den Unterleib.
Fuſ. Wilh. Heller aus Belleben, Mansfelder Seekreis. T. Schuß d.

Bruſt.

Fuſ. Herm. Franz Jul. Carl Heider aus Breslau. T. Schuß d. d. linke
Schulter.untere Andr. Fror. Dillge aus Quedlinburg, Kr. Aſchersleben. L. v. Streiſſch.

a. d. J. Bruſt. Laz. Mouzon.
Unteroff. Louis Eduard Lingner aus Schönebeck, Kr. Calbe. L. v. Streifſch.

a. d. Hand. Bei der Comp.
Fſ. Chriſtian Frdr. Roſenkran z aus Bennſtedt, Mansf. Sekr. S. v. E.

d. d. l. Unterſchenkel. Laz. Mouzon.
Fuſ. Frdr. Heinrich Schäfer aus Trapitz, Kr. Calbe. L. v. Streifſchuß a. r.

Unterarm. Laz. Mouzon.
Gefr. Frdr. Albert Zimmermann aus Oeſte, Saalkr. S. v. S. d. d. linken

Unterſchenkel. Laz. Mouzon.
Gefr. Hermann Brand aus Halle. S. v, Schuß d. d. r. Unterſchenkel. Laz-

Mouzon.
n Wilh. Kitzing aus Löbnitz, Saalkr. S. v. Sch. d. d. r. Unterſch.

az. Mouzon.
Fuüſ. Herm. Otto Guſtav Marquardt aus Burg, Kr. Jerichow 1. S. verw.

S. d. d. l. Hand. Laz. Mouzon.
Fuſ. Frdr. Auguſt Markus aus Gerbſtedt, Mansf. Seekr. S. v. S. d. d. r.

Knie. Laz. Mouzon.
Fuſ. Frdr. Wilh. Carl Lamprecht aus Salzmunde, Mansf. Seekr. S. v. S.

d. d. l. Fuß. Laz. Mouzon.
Fuſ. Peter Frdr. Andr. Ling ner aus Schönebeck, Kr. Calbe. S. v. S. d. d.

Geſchlechtstheile.
Fuüſ. Chriſtian Frdr. Hammer aus Quedlinburg, Kr. Aſchersleben. S. verw.

S. d. d. Bruſt. Laz. Mouzon.
u Reuter aus Kütten, Kr. Bitterfeld. S. v. S. d. d. l.

rſchenkel.
Fuſ. Herm. Louis Aderhold aus Wolkramshauſen Kr. Nordhauſen.

i. d. l. Schienbein.
Fuſ. Auguſt Ernſt Andr. Heyder aus Elbingerode. L. v. Contuſ. d. Granat-

ſplitter a. r. Arm.Füſ. Eduard Reimann aus Zuüllichau, Kr. G. v,Schulter. Laz. en. cha r Schwiebus S v
Oberſchenkel. Laz. Mouzon.

S. v.

Sch. d. d. l.

Fuſ. Frdr. Carl Böttger aus Eislcben, Mansf. Seekr. S. v. Sch. d. d. l.

Fuüſ. Frdr. Ferd. Wilh. Rieprecht aus Zöberitz, Saalkr. S. v. Sch. d. d. I.
Oberſchenkel. Laz. Mouzon.

Füſ. R Chriſtian Carl Eckert aus Halle. S. v. Schutz am Kopf. Laz,
ouzon.

Tamb. Frdr. Wilh. Otto aus Dankerode, Mansf. Gebirgskr. S. v. S. g. r.
Unterarm. Laz. Mouzon.

Füſ. Oskar Auouſt Barthen aus Kemberg, Kr. Wittenberg. S. v. S. d. d.
l. Hand. Laz. Mouzon.

P Lt. v. Weſt phal aus vir e h 1. T. S. d. d. Brem.Lt. v. urg, Kr. Jerichow 1. T. S. d. d. Bruſt.ort.-Fahnr. v. Eickſtedt aus Li guitz. L. v. S. d. d. Oberſchenkel. 3t
uſ. Wilh. Gebhardt Pech aus Aſchersl ben. T.
üſ. r Geggrsſeser auch Beuchlitz, Kr. Merſeburg. T. Sch. durch die

nke Bruſt.
Füſ. Fror. Randel aus Gr. Salze, Kr. Calbe. S. v. S. d. d. r. Unterſch.

Laz. Mouzon.
Fuüſ. 78 meier aus Staßfurt, Kr. Calbe. L. v. Contuſ. am Kopf.

ci der mp.Fuſ. r Schier aus Erfurt. S. v. Schuß d. d. rechte Knieſcheibe. Laz.

Fuſ. e ert aus Reidewitz, Mansfelder Seekr. L. v. Schuß am
rechten Arm.

Fuſ. S Friedrich Berger aus AltSalze, Kreis Calbe. L. v. S. i. d.
erſchenkel.

Fuſ. Jacobi Wilhelm Martin aus Burg, Kreis Jerichow J. S. g. Granat-
ſplitter am Kopf u. d. l. Hand.

Fuſ. Auguſt Albert Adam Knöchel aus Calbe a. S. L. verw. S. j. d.
J. Arm.

Fuſ. gg ar Auguſt Schulze aus Ullnitz, Kreis Calbe. L. v. S. j. d.
Fuſ. Carl Schmidt aus Rogau, Kreis Falkenberg. S. verw. S. I. d.

Unterleib.
Saal Kreis. L. verw. S. i. d. I.Fuſ. Carl Adolph Tietz aus Morl

Oberſchenkel.
Fuſ. Wilheim Guſtav Albert Langrock aus Bourz, Kr. Gröben. L. v. Gra-

natſplitter a. Kopf.
Fuüſ. Andreaus Nordheim aus Gehaus, Kr. Dormbach. L. v.
e e Picht aus Mitteldorf, Kreis Nordhauſen. S. v.

opf.
5 Chriſtian Friedrich Engel aus Aſchersleben. V. unbek.

üſ. Franz Eduard Klingner aus Halle g. d. Saale. L. v. H. a. Halſe.
Sal. geledeich Le nte aus Gr.-Aſchersleben Kr. Aſchersleben. S. v.

d. I. enbein.Füſ. vart Julius Wiesner II. aus Peppendorf, Kreis Strehlen. L. v. S. d.
l. Backe.

Fuüſ. Friedrich Andreas Köpke aus Athensleben, Kreis Calbe. L. v. S. j. d.
l. Schulter.

Fuſ. Friedrich Wilhelm Thele J. aus Lüttgendorf, Mansfelder SeeKreis. S.
v. S. i. d. l. Unterſchenkel und Contuſion a. d. r. Hufte durch Grangat
ſplitter. Lazareth Mouzon.

Fuſ. Chriſtian Heinrich Lorenz aus Sielitz, Kr. Wolmirnedt. L. v. S. j.
d. r. Untergem. Laz. Mouzon.

zu Johann Friedrich Jentſch aus Gr. Salze, Krei Calbe. V. unb.
i Eduard Bückner j. aus Günthersdorf Kreis Aſchersleben. S.

Seite.

Fuſ. Friedrich Wilhem Gelbke aus Aſchersleben. L. verw. S. I. d. r.
Unterſchenkel.

Fuſ. e An aus Quedlinburg, Kr. Aſchersleben. L. v. S. i d. r.
nterſchenkel.

Tambour Fried. Joh. Wilh. Jagemann aus Halberſtadt. L. v. S. j. d. r.
Unterſchenkel.

Fuſ. a Hermann Götze J. aus Wettini, SaalKreis. L. v. S. d. d. r.
elſtnger.

Füſ. Auguſt Carl Herm. Götze I. aus Halle. S. v. S. i. d. Unterleib. Laz.
Mouzon.

Fuſ. Carl Wilhelm Knötſch aus Eilenburg, Kr. Delitzſch. S. v. S. j. d. l.
Hand u. l. Oberſchenkel.

z P ettites Friedrich Schröder aus Halberſtadt. L. v. S. j. d. l.
erſchenkel.

Fuſ. Ehrgott Chriſtian Wolter II. aus Bitterfeld. V. unb.
a Mauritzat aus Gaidhzen, Kr. Stallupöhnen. L. v. S. d. d.

e

Fuſ. Carl Andreas Ludwig Oppermann gen. Mathias aus Aſchersleben.
S. v. S. i. d. Unterleib.

u Hermann Eduard Jänicke aus Halle. S. verw. S. i. d.
nieſcheibe.

Fuüſ. I Gieſenthal aus Tſcherſchen Kreis Lammer Wartenberg. Ver
wundung unbekannt.
Max Adolph Gaudig aus Halle. L. v. S. durch beide Backen.

S. am

ſ. Louis Eckhard aus Kl. Lauchſtedt, Kr. Merſeburg. Verm.
uüſ. Auguſt Otto aus Heteborn, Kreis Aſchersleben. Verm.
ſ. Friedrich Gottlieb Aug. Blume aus Halle. Verm.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Nhens.
Verliner Fonds-Vörſe.

15. October 1870.
Eiſenbahn Actien. Bergiſch Mark. Eiſenb. 118. BerlinAnhalter 196.

BerlinGoörlitz. 59,. n 217 BerlinStettiner neue
BreslauSchweidnitzFreiburg 107 CölnMindener 133 MainzLudwigsha
fen 1347/,. Magdeburg-Halberſtädter 119. Oberſchleſ. Lit. A. 167,. Rheiniſche
igge Jekerr.Zranz Staatsbahn 207. Suüdbahn (Lombarden) 94 Thu
ringer 133/,.Preuß. Anleihe 5 100 do. 4 o 91 Preuß. Staatsſchuldſcheine 80.
7 o Rumänen 59/,. Conſolidirte 91 Jtal. 5 Anleihe 54. Oeſterr. Nat.
Anleihe Oeſterr. Looſe v. 1860 do. von 1864 r rm Anl.
v. 1864 110*/,. Amerikaner 96 Oeſterr. Credit-Actien 1375,.. Oeſterr. Bankno
ten 817 Ruſſiſche Banknoten 76*/,.

DiseontoCommanditAnth.
Tendenz: feſter.
Wechſel. Amſterdam k. S. 143 amburg k. S. 161.

2 Mon. 150. London 3 Mon. 23. Paris 2 Mon.
907/,. Wien kurz 817/,. Frankfurt a. M. 2 Mon. 26.

Berliner Getreide- Börſe.
35. Oetober 1870.

Weizen. Oetbr. 71. Detbr Novbr. 69
Roggen. Loco 48 Oetbr. 47 Hoetbr. Novbr. 47 Novbr. Deebr. 48.
Zpiritus in Litre Loco 15, 22. Oetbr. 15, 19. Oethr. Novbr. 15,19, Nov.

Decbr. 15, 19. Tendenz
RKüböl. Loco 14 Oetbr. 14 Oetbr. Novbr. 132/.. Novbr. Decbr. 13

Tendenz: ſtill.

Hamburg
Wien 2 Mon.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

S
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